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Bromberg, 


„Ae Berialung auf dem Papier“. 


Der Deutſche Klub zur Verfaſſungsänderung. 


Warſchau, 15. November. In der heutigen Sitzung der 
Verfaſſungskommiſſion wurde die Debgtte über 
den Antrag der Regierungspartei bezüglich der Anderung 
der Verfaſſung fortgeſetzt. Nachdem eingehende Ausfüh⸗ 
rungen vor allem der Abg. Dr. Liebermann und 
Rataj vorausgegangen waren, ergriff Abg. Spitzer vom 
Deutſchen Parlamentariſchen Klub das Wort und führte 
etwa folgendes aus: 

Meiner Meinung beſteht zwiſchen den Ausdrücken „Ver⸗ 
faſſung“ und „Verfaſſungsgeſetz“ ſowie „Anderung der Ver⸗ 
faſſung“ und „Reviſion des Verfaſſungsgeſetzes“ kein ſach⸗ 
licher Unterſchied. In dieſer Hinſicht ſtimme ich vollkommen 
mit den Ausführungen der Herren Abg. Liebermann und 
Rataj überein, denen ich nichts Weſentliches hinzuzufügen 
hätte. Ich möchte nicht wiederholen und will deshalb nur 
auf einen Punkt hinweiſen. Herr Abg. Dr. Liebermann hat 
eine Reihe von Artikeln angeführt, aus denen ſich ergibt, 
daß die Begriffe „Verfaſſung“ und „Verfaſſungsgeſetz“ iden⸗ 
tiſch ſind. M. E. beweiſt dies am ſchlagendſten der Art. 126. 
Dieſer letzte Artikel der Verfaſſung beginnt mit den Wor⸗ 
ten: „Dieſe Verfaſſung uſw.“ Das Verfaſſungsgeſetz nennt 
ſich alſo ſozuſagen ſelbſt „Verfaſſung“. Es ergibt ſich alſo, 
daß der von den Herren Antragſtellern eingeſchlagene Weg 
nicht zuläſſig iſt. Er iſt auch nicht zweckmäßig. Von den 
Vorſchlägen, die, um den geeigneten Weg zu zeigen, gemacht 
worden ſind, ſcheinen mir die Theſen des Herrn Abg. Rataj 
am zweckmäßigſten zu ſein. Die zweite Theſe halte ich aller- 
dings für entbehrlich, weil es ſelbſtverſtändlich iſt, daß die 
Initiative der Regierung möglich iſt. Daß darüber 
hinaus die Regierung aufzufordern wäre, einen Eutwurf 
zur Anderung der Verfaſſung vorzulegen, meine ich nicht. 
Wenn die Regierung es mit ihrer Führerrolle in Einklang 
bringen kann, daß fie in dieſer wichtigen Materie auf die, 
Initiative verzichtet, ſo iſt das lediglich ihre Sache. 

Was die Stellungnahme des Deutſchen Klubs zu der 
Frage der Verfaſſungsänderung ſelbſt angeht, jo find wir 
der Meinung, daß es durchaus notwendig erſcheint, den 
demokratiſchen Aufbau des Staates in dem Verfaſſungs⸗ 
geſetz noch deutlicher zum Ausdruck zu bringen, ſowie daß 
die Garantien für die Freiheit der Staatsbürger noch beſſer 
klargeſtellt werden können. Eine Anderung der Verfaſſung 
kann deshalb als durchaus erwüunſcht augeſehen werden. 
Allerdings glauben wir, daß eine Anderung 
der Verfaſſung nicht die dringendſte Frage 
ift, ſondern daß viel dringender ein anderes 
Problem ift, das mit der Verfaſſungsänderung 
verknüpft iſt und deshalb hier zur Sprache ge⸗ 
bracht werden muß. Ich meine die Tatſache, daß die 
Verfaſſung bisher noch nicht Wirklichkeit geworden iſt. 
Art. 126 der Verfaſſung ſchreibt vor: Alle gegenwärtig be⸗ 
ltehenden Vorſchriften und rechtlichen Einrichtungen, die mit 
den Beſtimmungen der Verfaſſung nicht im Einklang ſtehen, 
find ſpäteſtens binnen einem Jahre von dem Inkrafttreten 
der Verfaſſung der geſetzgebenden Körperſchaft vorzulegen, 
damit ſie mit ihr im Wege der Geſetzgebung in Einklang ge⸗ 
bracht werden. In dieſer Hinſicht iſt nicht nur nichts ge⸗ 
ſchehen, ſondern die Praxis der Verwaltung iſt ſoweit rück⸗ 
ſchrittlich, daß beiſpielsweiſe auf dem Gebiete des Schul⸗ 
weſens im früheren preuß. Teilgebiet die Behörde ſich auf 
Kabinettsordern der 30er Jahre des vorigen Jahrhunderts 
ſtützt, alſo auf Beſtimmungen aus der Zeit der abſoluten 
Monarchie. a 10 — 

Des weiteren ſchreiben zahlreiche Artikel der Verfaſſung 
vor, daß Ausführungsgeſetze zu erlaſſen ſind, welche die 
Grundſätze der Verfaſſung verwirklichen. Beiſpielsweiſe 
heißt es in Art. 109 Abſatz 2: Beſondere ſtaatliche Geſetze 
werden den Minderheiten im polniſchen Staate volle und 
freizügige Entwickelung ihrer nationalen Eigentümlichkeiten 
ſichern mit Hilfe von autonomen Minderheitsverbänden mit 
öffentlich⸗rechtlichem Charakter.“ Ein Geſetz, welches die hier⸗ 
mit zugeſagte kulturelle Autonomie in die Praxis einführt, 
iſt bisher nicht erlaſſen worden. 

Wir ſind der Meinung, daß, ſolange nicht die notwendi⸗ 
gen Schritte getan find, um die in der Verfaſſung enthalte⸗ 
nen Grundſätze in der Praxis durchzuführen, eine Anderung 
des Verfaſſungsgeſetzes eine papierene Angelegenheit ſein 
wird. Deswegen ſtelle ich folgenden Antrag: a 

Der Sejm fordert die Regierung auf, unverzüglich 
die nach Art. 126 Abſatz 2 notwendigen Anträge ſowie 
diejenigen Geſetzentwürfe einzubringen, welche not⸗ 
wendig ſind, um die Grundſätze der Verfaſſung in die 
Wirklichkeit umzuſetzen. 
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Aus der Diskuſſion iſt auch die Rede des ſozialiſtiſchen Abg. 
Liebermann beſonders erwähnenswert, da ſie die Stellung⸗ 
nahme der PPS zu einer Anderung der Verfaſſung präzi⸗ 
fiert. Der Redner erklärte einleitend, daß die Idee der Au⸗ 
tragſteller, an eine Reviſion der Verfaſſung heranzutreten, 
von der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei angenommen 
werde, jedoch nicht aus den von den Antragſtellern in der 
Begründung des Antrages angegebenen Gründen. „Der 
Regierungsblock“, ſagte der Redner, „iſt der Meinung, daß 
man die Macht des Präſidenten der Republik erweitern 
ſolle. Wir erkennen dies nicht an, ſind im Gegenteil der An⸗ 
ſicht, daß die Macht des Präfidenten in der Verfaſſung ge⸗ 
nügend ausgebaut iſt und das Volk durchaus nicht die Not⸗ 
wendigkeit empfindet, dieſe Macht noch zu erweitern. Eine 
ſolche Stärkung, die die Antragſteller beabſichtigen, führt zu 
einer abſoluten Monarchie.“ 
tont, daß ſich die PPS bei dem Willen zu einer Reviſion 
der Verfaſſung von ganz anderen Motiven leiten laſſe. Die 
Partei iſt der Meinung, daß in der polniſchen Verfaſſung 
die Bürgerrechte und die Rechte der Volksvertretung nicht 
genügend verankert ſind. Nicht genügend garantiert ſei in 
der Verfaſſung das Recht der Gedankenäußerung 
und der freien Kritik. Die AS molle daber dafür 


Fraktion der PPS die Rednertribüne. 
großer Lärm auf den Bänken der Sozialiſten, und es wur⸗ 


Abg. Liebermann be⸗ 


Doulſcho Nundſch 
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eintreten, daß in der Verfaſſung entſprechende Sanktionen 
für die Garantie der bürgerlichen Freiheit geſchaffen wer⸗ 
den. Den weiteren Grund für eine Verfaſſungsreviſion 
ſieht der Redner in dem Standpunkt der PPS in der Frage 
des Senats. Die Praxis habe bewieſen, daß der Senat 
in Polen unnötig iſt. Es gebe eine Reihe von großen 
und von kleinen Staaten, die nur eine Kammer haben. 
Abg. Rataj trat dafür ein, daß man nicht allein formate 
Fehler in der Verfaſſung bejeitigen, ſondern auch meri⸗ 
tor iſſche Anderungen vornehmen müſſe. Die Regie⸗ 
rung dürfe ſich nicht paſſiv verhalten, während die Frage 
der Staatsſtruktur auf dem Spiele ſteht und müſſe mit einem 
eigenen Projekt hervortreten. — Abg. Makowſki (Regie⸗ 
rungspartei) gab ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß, 
wenngleich der Antrag des Regierungsklubs kein politiſches 
Ziel verfolge, die Oppoſition gegen ihn ſich nur aus dem 
Grunde entfeſſelt habe, daß er vom Regierungsklub aus⸗ 
geganen iſt. 
entfeſſelt habe, daß er dom Regierungsklub ausgegangen iſt. 
— Abg. Czernicki (Bauerupartei) wünſchte, daß man in der 
Konſtitution aus dem polniſchen Staat einen weltlichen 
Staat mache. Weiter trat auch dieſer Redner für die Auf— 
hebung des Senats ein. I 
Zum Schluß einigte man ſich dahin, das Problem der 
Reglementskommiſſion zu überweiſen. Um aber dieſer Kom⸗ 
miſſion konkrete Fragen vorzulegen, ſoll zunächſt eine ge⸗ 
meinſame Sitzung der Verfaſſungs⸗ und der Reglements⸗ 
kommiſſion ſtattfinden. 


der unzufriedene Sejm. 


Schluß der Budgetdebatte in erſter Leſung. 


Warſchan, 16. November. In Fortſetzung der Budgets 
diskuſſion forderte der Abg. Rogoſzczak (NPR) u. a. eine 
Reviſion der Kohlenexportpolitik, die uns zu viel koſte. 
Allein im Jahre 1927 habe Polen dem Auslande 200 
Millionen Zloty geſchenkt, die die Preisdifferenz 
der Kohle im Lande und für dem Export darſtellten. Die 
Arbeitsloſigkeit ſei nur dank der Emigration 


geringer geworden. In Aubetracht der 


nahen winhaltlichen Kriſis 


müſſe die Regierung gemeinſam mit dem Parlament den 


Weg der Beſſerung ſuchen. 

Nach einer kurzen Antwort des Miniſters Czechowicz 
auf den Vorwurf der Budgetüberſchreitung betrat der Abg. 
Smulikowſki von der revolutionären (pikſudſki⸗freundlichen) 
Es entſtand ein 


den Rufe laut: „Das Mandat niederlegen!“ „In der Wahl⸗ 
periode“, jo ſagte der Redner, „haben Sie gerufen: Es lebe 
Pilſudſti (Zuruf: In der Wahlperiode haben Sie ſich über⸗ 
haupt nicht gezeigt), jetzt ſtellt es ſich heraus, wer den Mar⸗ 
ſchall Piljudjti aufrichtig hat leben laſſen. (Andauern⸗ 
der Lärm. Zurufe auf den Bänken der Sozialiſten: Was 
macht der hier, wo hat er ſeine Wähler? Marſchall 
Daſzyüſki: Ich bitte, dieſe Sachen nicht in der Sejmſitzung 
zu erledigen. Abg. Zôtawſki: Ehrenwort! Wo iſt das Ehren⸗ 
wort? Zuruf: Er iſt ehrlos. Abg. Smulikowfki: Ich habe 
kein Ehreuwort gegeben.)“ Der Redner gibt im 
Namen der revolutionären Fraktion die Erklärung ab, daß 
er das Budget nicht als Gegenſtand von taktiſchen Spielen 
oder demagogiſchen Handlungen betrachte. Er verſichert, daß 


er ein Faktor zu ſein wünſche, der die Gebote der ſozialiſti⸗ 


ſchen Ideologie realiſiert. ‚ll 

Abg. Jeremicz (Weißruſſiſcher Klub) beſchäftigt ſich be⸗ 
ſonders mit Kulturfragen und ſtellt Vergleiche zwiſchen dem 
Stand der weißruſſiſchen Kultur in Sowjetrußland 
und in Polen an. Weiter beklagt ſich der Redner über Vers 
folgungen der Verwaltungsbehörden und über die Nicht⸗ 
durchführung der Agrarreform. Der Weißruſſiſche Klub 
werde gegen das Budget ſtimmen. d 

Die Reden des Abg. Wolnicz (Selrob) und des Kom⸗ 
muniſten Bitner enthalten keine Neuigkeiten. Der Bor: 
ſitzende war gezwungen, den einen und den anderen Redner 
wiederholt auf den ungeziemenden Ton ihrer Reden 
aufmerkſam zu machen. In ſeinem Eifer vergaß der Abg. 
Bitner ſogar über das Budget zu ſprechen, und erſt als 
er daran durch einen Zuruf erinnert wurde, kehrte er auf 
die Tribüne zurück und ſtellt unter allgemeinem Gelächter 
des Saales den Antrag auf Ablehnung des Budgets. 

Der Abg. Stapinſki beklagt ſich darüber, daß 


\ kein Bauer einen Orden 


bekommen hat. (Zuruf: „Nur Lumpen wollen Orden 
haben!“) Abg. Stapinſki fortfahrend: ich ſtelle auch den 
Verfall des patriotiſchen Enthuſiasmus unter der Bevölke⸗ 
rung und die Gleichgültigkeit über Staats 
fragen feſt. (Zuruf: Haben auch daran die Parteien 
ſchuld?) Alle müſſen wir unſere Kräfte zuſammennehmen, 
um den ſchwierigen Aufgaben Herr zu werden, die im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick vor dem Staate ſtehen. (Zuruf: Noch 
einen Baby⸗Klub bilden! Abg. Stapinſki: Sind dies denn 
Chineſen?) (Heiterkeit.) Der Redner ſchließt feine An⸗ 
ſprache mit ſehr optimiſtiſchen Akkorden. f 

Als letzter ſprach in der Budgetkommiſſion der Abg. 
Sanojca von der „Sanacja”, dem Regierungsblock, der ſeine 
Hymne auf die gegenwärtige Regierung und den Regie» 
rungsblock ſang. — Zum Schluß erklärte der Vizeminiſter 
Grodynſki, daß die Regierung eine ausführliche Antwort 
auf verſchiedene in der Diskuſſion angeſchnittenen Fragen 
in der Kommiſſion geben werde. N 

In der Abſtimmung wurde der Antrag der radikalen 
Oppoſition, alſo der ukrainiſchen Klubs und der Kommu⸗ 
niſten auf Ablehnung des Budgets ſchon in der erſten Le⸗ 
jung mit großer Mehrheit abgelehnt. Für den Antrag 
ſtimmten nur die Abgeordneten der ſlawiſchen Min⸗ 
derheiten und die Kommumiften Der Klub der 
PP hatte vor der Abſtimmung den Saal verlaſſen. Der 
Voranſchlag der Regierung wurde damit der Budgetkom⸗ 
miſſion überwieſen. 


Die nächſte Sitzung findet am Freitag nachmittag ſtatt. 


Parlamentariſcher Plock der volniſchen 
Linken. 


Warſcha u, 15. November. Geſtern wurde ein Bes 
ſchluß veröffentlicht, der von den Vertretern der parla⸗ 
mentariſchen Verbände der PPS (Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei), der Wyzwolenie * b 
(Dabſki) über die Bildung einer ſtängigen gemeinſamen 
Verſtändigungskommiſſion auf parlamentariſchem 
Gebiet gefaßt wurde. Dieſer in den Plenarſitzungen der 
drei Klubs der Linken beſtätigte Beſchluß hat folgenden 
Wortlaut: 

„Die am 14. November verſammelten Vertreter des 
parlamentariſchen Verbandes der polniſchen Sozialiſten, des 
parlamentariſchen Klubs der PSL „Wyzwolenie“ und des 
parlamentariſchen Klubs der Bauernpartei haben beſchloſſen, 
eine ſtändige gemeinſame Verſtändigungskommiſſion zum 
Schutze der Republik und der Demokratie ins Leben zu 
rufen. Die Aufgabe der Kommiſſion wird darin beſtehen, 
die Zuſammenarbeit der erwähnten Parteien in 
allen Fragen ſicherzuſtellen, die die Feſtigung und den Schutz 
der republikaniſchen Struktur, der Demokratie, des Parla⸗ 
mentarismus und der Freiheit in bezug auf die Rechte und 
die Tätigkeit des Seim und des Senats der Republik im 
Auge haben. Auf allen anderen Gebieten behalten ſich die 
erwähnten Parteien die vollkommene Freiheit der 
Taktik vor, wobei jedoch grundſätzlich und in jedem ein⸗ 
zelnen Falle eine Vereinheitlichung der Anſichten und der 
zu unternehmenden Schritte angeſtrebt werden ſoll.“ 

Der auf dieſe Weiſe gebildete Block der Linken umfaßt 
122 Abgeordnete und kann ſomit bei eventuellen Beſchlüſſen 
in der Frage der Anderung dex Verfaſſung eine beden⸗ 
tende Rolle ſpielen. Dieſes Communiqué wurde bereits 


geſtern in den parlamentariſchen Kreiſen lebhaft kommen⸗ 


tiert und hat beſonders in Regierungskreiſen ein großes 
Intereſſe hervorgerufen. 


Warum Pitſndſti interniert wurde... 


Am 11. November waren zehn Jahre ſeit der Rückkehr 
des Marſchalls Pilſudſki und ſeines Freundes, 
des Generals Soſnkowſti, aus der Internierung 
auf der Feſtung Magdeburg vergangen. Allgemein iſt 
die Meinung verbreitet, daß dieſe Internierung eine poli⸗ 
1755 höchſt uu zweckmäßige und überdies ganz über⸗ 

flüſſige Schikane der deutſchen Okkupationsbehörden 
in Warſchau war. Die „Voſſiſche Zeitung“ hat ſich noch vor 
wenigen Tagen in einem Redaktionsaufſatz zu dieſer Auf⸗ 
faſſung bekannt. Jetzt Liefert ihr Warſchauer Korreſpondent 
einen ſehr intereſſanten Gegenbeweis, in dem er eine 
Stelle aus den Erinnerungen des Generals Soſnkowſki 
zitiert, aus der klar hervorgeht, daß die Führer der pol⸗ 
niſchen Legionen vielleicht aus für ſie ſehr beacht⸗ 
lichen Gründen — auf eine Flucht in das Lager des 
ruſſiſchen Feindes bedacht waren, ſo daß die Okkupa⸗ 
tionsbehörden, die immerhin für die Sicherheit ihrer 
Kriegs⸗ und Verwaltungspläue verantwortlich waren, 
allen Grund hatten, zur Verhaftung zu ſchreiten, die 
daun zu einer ſehr milde gehandhabten Internierung in 
Magdeburg führte. Übrigens hat auch Marſchall Pil⸗ 
ſudſki ſelbſt bekannt, daß er ſeine Verhaftung für wohl 
begründet hielt. ; 
Die Äußerungen des Generals Kaſimir Soinftomwfft 
find einem Sammelwerk „Hinter Kerkergittern und 
Stacheldraht“ entnommen, das der Leiter der Hiſtoriſchen 
Abteilung des Generalſtabs, General Stachiewicz, ſo⸗ 
eben herausgegeben hat, Soſnkowſſbi ſchildert zunächſt 
eine Haus ſu chung, die die deutſchen Behörden am 
16. Juli 1917 in einer damaligen Warſchauer Wohnung 
durchführten. Es haudelt ſich um jene Wochen, in denen 
der deutſche General- Gouverneur von Beſeler die 
Vereidigung der Pilſudſki⸗ Legionen durchführen 
wollte, aber dabei auf ſtarken Widerſtand in den Legionärs⸗ 
Kreiſen ſtieß. Das brave WB meldete nach Deutſchland 
Verſchiebung der Eidesleiſtung „wegen eines Unwekkers“, 
während aleichgeitig die widerſetzlichen Legionäre, aus denen 
man kurz vorher noch ein machtvolles Hilfsheer zu bilden 
hoffte, in Internierungs⸗Lagern feſtgeſetzt wurden. Am 
Tage vor der Hausſuchung bei Sofnkowſki war Slawek 
verhaftet worden, einer der anderen Hauptunterführer Pil⸗ 
ſudſkis, heute Fraktions⸗Vorſitzender des Regierungsblocks 
im polniſchen Parlament. 

Soſukowſki ſchreibt über jene Tage: 

„Unter unſeren Freunden erhob ſich die Forderung nach 
heimlicher Abreiſe des Kommandanten (Pilſudſki 

D. Ue.). Er ſelbſt erwog bereits ſeit einiger Zeit die 
Chancen und Möglichkeiten einer Flucht nach Nußland. 
Das Frühjahr dieſes Jahres hatte die weltpolitiſche 
Kräſteverteilung verändert: Wir ſahen voraus, daß die 
ruſſiſche Revolution und das aktive Hervortreten 
der Vereinigten Staaten auf die Weiterentwicklung in dem 
von uns gewünſchten Sinn einwirken, zu abwechſelnden 
Niederlagen oder mindeſtens zu einer großen Schwächung 
ſämtlicher Teilungsmächte führen müßten. Der End⸗ 
abſchnitt des Weltkrieges ſchien ſich zu näbern, in dem bei 
der allgemeinen Erſchöpfung die Verfügung über eine 
eigene, zahlenmäßig ausreichende bewaffnete Macht, die vor 
allem moraliſch von den Fremden unabhängig war, der für 
das Los der polniſchen Sache wichtige Faktor werden mußte. 
Die Männer, welchen dieſe Macht anvertraut war, wurden 
dadurch in ihren Abmachungen und Kompromiſſen 
Vorſicht veranlaßt. Die Gefahr, daß gerade die polniſche 
Sache bei den Friedensverhandlungen eines der Haupt⸗ 
ſchacher-Objekte werden würde, drohte immer, ſolange auch 
nur eine der Teilungsmächte Ausſichten hatte, auf ſeiten 
der Sieger am Verhandlungstiſch Platz zu nehmen. Wir 
waren deshalb beſtrebt, vor allem 
phyſiſcher Kraft in der Hand unſeres Führer zu ver- 
einigen und dadurch die Unabhängigkeit des polniſchen 
Staatsgedankens zu ſichern. Der Akt vom 5. Novem⸗ 
ber (die Proklamation des Königreichs Polen durch den 
deutſchen und den öſterreichiſchen Kaiſer. — D. Ue.]) war in 


zur 


und der Banernpartei 


ein Maximum an 


unferen Augen nur eine Parodie auf die Unabhängig⸗ 
keit, die höchſtens inſoweit von Wert war, als fie die Grund⸗ 
lage zur Bildung einer ſtarken Armee unter Pil⸗ 
ſudkis Führung abgeben konnte. Einige Monate Tätigkeit 
in der Heeres⸗Abteilung des Proviſoriſchen Staatsrat ge⸗ 
nügten aber, um auch alle Illuſionen in dieſer Richtung voll⸗ 
ſtändig zu zerſtören. Die Zentralmächte traten überaus 
vorſichtig, ja, widerwillig und geradezu unehrlich an die 
Sache heran. Der Fall der Zareuherrſchaft ſchuf anderer: 
ſeits die Möglichkeit für die Bildung einer polniſchen Armee 
in Rußland. Derjenige Ausweg, der damals Zweck und 
Sinn hatte, führte nach Oſten. Der einzige offene Weg 
nach Rußland aber war der Luftweg. Die Sache war 
alſo nicht gerade einfach und leicht auszuführen.“ 


Die Kreuzer⸗Schlacht im Reichstag. 


Berlin. 16. November. (Eigener Bericht.) Geſtern 
begann im Reichstag die mit äußerſter Spannung erwartete 
Debatte über den Bau des Panzerkreuzers A. Be⸗ 
kanntlich wurde dieſes Erſatzſchiff für die dezimierte Reichs⸗ 
marine dem deutſchen Volk ſogar in Verſailles zu⸗ 
geſtanden. Wenn die Marineleitung mit dieſem Bau auch 
niemals gegen die inzwiſchen ſtark vermehrten Rieſenflo'ten 
der Entente antreten kann, ſo bedeutet ein moderner 
Panzerkreuzer doch einen gewiſſen Schutz für den Handels⸗ 
verkehr in der Oſtſee, ein Gedankengang, dem ſich ſelbſt die 
Dikatoren von Verſailles nicht verſchließen konnten. Wenn 
die Linksparteien, vor allem die Sozialdemo⸗ 
kraten die Bewilligung der Baurate leidenſchaftlich ab⸗ 
lehnen, ſo geſchieht das hauptſächlich, um ihren Wählern 
gegenüber nicht als wortbrüchig zu erſcheinen, die vor den 
letzten Parlamentswahlen gegen den Panzerkreuzer A in 
Front gebracht wurden. Inzwiſchen hatten die ſozialiſti⸗ 
ſchen Mitglieder des unter dem Vorſitz eines So⸗ 
staldemvfraten ſtehenden Reichskabinetts ihren 
Standpunkt revidiert und die erſten Baugelder be⸗ 
willigt. Bei der geſtern begonnenen Reichstagsdebatte, 
die auch heute noch andauern wird, handelt es ſich um eine 
Genehmigung dieſer erſten Anordnung des Reichskabinetts 
und um Bewilligung der weiteren Raten. 

Die Sozialdemokraten halten trotzdem in logi⸗ 
ſcher Konſequenz ihrer früheren Beſchlüſſe an dem ablehnen⸗ 
den Standpunkt feſt. Das Kabinett kann nicht umfallen, 
da einmal bereits große Lieferungsaufträge vergeben ſind 
und da ferner der Reichs wehrminiſter Groener 
von einer Bewilligung der Bauraten ſein Verbleiben in der 
Regierung abhängig macht. Der Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg hat ſich ausdrücklich hinter den Reichswehr⸗ 
miniſter geſtellt. 

Bei einer Ablehnung des Panzerkreuzers A durch 

die Linksparteien müßte das von denſelben Gruppen gebil⸗ 
dete Kabinett zurücktreten. Da es im Reichstag keine 
andere Mehrheit gibt, wäre der Reichspräſident ferner ge⸗ 
zwungen, den Reichstag aufzulöſen. Ob die Links⸗ 
parteien unter dieſen Umſtänden ein gleich günſtiges 
Wahlergebnis erzielen könnten, wie im Mai dieſes Jahres, 
erſcheint zweifelhaft. Sie ſind darum — ſo merkwürdig das 
klingen mag — ſtark doran intereſſiert, daß ihr eigener 
Standpunkt in der Kreuzerfrage abgelehnt und 
darum ihre Regierung nicht zum Rücktritt gezwungen wird. 
Nach langem Hin und Her hat man den ſozialiſtiſchen 
Miniſtern — die doch über den Parteien ſtehen ſollen — 
Stimmfreiheit, d. h. auch die Möglichkeit der Stimm⸗ 
enthaltung gegeben. Geſtern war das noch anders. Die 
Demokraten, die ſich in ihrer Preſſe beſonders gegen 
den Panzerkreuzer A ausgeſprochen hatten, werden ſich der 
Stimme enthalten. Das Zentrum dürfte ſich zu 
einer geteilten Anſicht bekennen. So rechnet man damit, daß 
215 Stimmen für den demokratiſchen Antrag und 230 Stim⸗ 
men dagegen erreicht werden können. . 
Für den Parlamentarismus iſt diefe Komödie 
ſelbſtverſtändlich kein Ruhmesblatt. Ebenſowenig 
die Redeſchlacht, die der Abſtimmung vorausgeht. Der An⸗ 
trag wurde geſtern von dem ſozialiſtiſchen Parteivorſitzenden 
Wels recht temperamentvoll begründet. Sein Partei⸗ 
freund, der Reichskanzler Müller ⸗ Franken, ſah ſich ges 
nötigt, den Reichswehrminiſter gegen dieſen ſozialiſtiſchen 
Scheinangriff in Schutz zu nehmen. 

Der deutſchnationale Sprecher Treviranus befreite 
die Linksparteien von der Furcht, daß die Deutſchnationale 
Partei aus taktiſchen Gründen für den ſozialiſtiſchen 
Autrag ſtimmen oder ſich der Stimme enthalten würde, um 
Regierung und Reichstag zu Fall zu bringen. Die Deutſch⸗ 
nationalen werden ſich gegen den ſozialdemokratiſchen An⸗ 
trag erklären. Allerdings konnte ſich ihr Vorſitzender, 

raf Weſtarp, nicht enthalten, die ſozialdemokratiſchen 

iniſter der Unehrlichkeit zu zeihen, ein Zwiſchen⸗ 
ruf, der den Reichskanzler zu einer heftigen Ver⸗ 
wahrung auf den Plan rief. Außerdem ſprach noch der 
Kommuniſt Heckert vor fait leeren Bänken. Die übrigen 
Parteien werden heute das Wort ergreifen. 


der Wortlaut des Stahlhelm⸗ 
Volksbegehrens. 


Auf einer großen Verſammlung zum zehnten Grün⸗ 
dungstag des Stahlhelms hielt der erſte Bundesführer 
Seldte eine programmatiſche Rede, in der er u. a. auch den 
Entwurf des Volksbegehrens mitteilte, den der 
Stahlhelm dem Reichsausſchuß für das Volksbegehren zu⸗ 
leiten wird. Der Wortlaut iſt folgender: 

J. Der Artikel 54 der Reichsverfaſſung, der lautet: 
„Der Reichskanzler und die Reichsminiſter bedürfen zu 
ihrer Amtsführung des Vertrauens des Reichs⸗ 
tags. Jeder von ihnen muß zurücktreten, wenn ihm der 
Reichstag durch ausdrücklichen Beſchluß ſein Vertrauen ent⸗ 
zieht“, wird aufgehoben. 

II. Der Artikel 37 der Reichsverfaſſung, betreffend 
Immunität der Abgeordneten, erhält als Abſatz 
ſolgenden Zuſatz: „Vorſtehende Beſtimmungen finden 
keine Anwendung, wenn es ſich um Landesver⸗ 
rat oder um andere Straftaten handelt, die nach dem be⸗ 
ſtehenden Recht als Verbrechen mit Strafe bedroht find 
oder bei denen die Aberkennung der bürgerlichen 
CEhrenrechte zuläſſig tft.“ ; 

Der Bundesführer betonte, daß ſich der Stahlhelm auf 

dieſe beiden Punkte zunächſt beſchränke. Mit anderen 

Forderungen, vor allem derjenigen des Zweikammer⸗ 
ſyſtems, werde der Stahlhelm ſpäter kommen. 


Ein Schachty⸗Prozeß am Balkan. 


Verhaftung deutſcher Ingenieure in Albanien. 


nStutari iſt es zu einer auſſebenerregenden Feſt⸗ 
nale dreier deutſcher Ingenienre gekommen. Die Polizei 
hat dem deutſchen Bauingenieur Reiſener, dem Deutſch⸗ 
Schweizer Ingenieur Frey und dem deutſchen Bauführer 
Schlüter plötzlich die Päſſe abgenommen und ihnen das 
Betren ihrer eigenen Wohnung ſowie die Ausreiſe 
aus A banien verboten Die drei Imgerienre find 
unter andige Polizeiauſſicht geſtellt worden. Die drei deut⸗ 

ſchen ngenteure, dte jeit vielen Monaten in Albanien ſind, 
wurden durch Vermittlung der Firma upp dorthin 
geſandt, um eine große Portlandzementbabrik auf 
zubauen. Bo: dem Ban mußten ſich die Ingenieure mit den 
proviivrijwiten Hilfsmitteln begnügen. Sie hatten nur un⸗ 
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tigen Stand der Arbeiten zu ſchließen, mit 


rn 


gelernte Leute, wenia Arbeiter und wenig Baumaterial. Die 
. zog ſich infolgedeſſen bisher 13 Monate 
in 


Jetzt iſt den Ingenieuren die Sabotage des 
Baues zum Vorwurf gemacht worden. Sie ſollen be⸗ 
ſonders langſam gearbeitet haben, um anderen aus⸗ 
ländiſchen Firmen noch auf lange Zeit die Lieferung von 
Zement für Albanien zu ſichern. Schließlich wird den drei 
Ingenieuren, die ihre guten deutſchen und Schweizer Di⸗ 
plome haben, zur Laſt gelegt, daß ſie überhaupt keine Che⸗ 
miker und Ingenieure ſeien, ſondern ſich die Titel ſelbſt ver⸗ 
liehen hätten, um, ſo heißt es wörtlich, ihre Taſchen mit 
„albaniſchen Gold⸗Napoleonſtücken“ zu füllen. 

Die albaniſchen Behörden verlangen, daß ſich die drei 
Ingenieure vor den albaniſchen Gerichten über ihre Bau⸗ 
tätigkeit verantworten. Der Bauingenieur Reiſener 
und der Chemiker Frey ſollen nicht eher aus Albanien ab⸗ 
reiſen, ehe fie nicht einen Schadenerſatz von 270000 
Goldfrauken für die bisherige Nichtvollendung des Baues 
bezahlt haben. Die Ingenieure mußten ſich jetzt Bürgen 
fuchen, um vor dem Gefängnis bewahrt zu werden. Dem 
Bauingenieur Schlüter gelang es, bei Nacht und Nebel 
nach Sau Giovanni de Medua zu flüchten und von dort 
mit dem Schiff weiterzukommen. 

* 


Ein deutſcher Pfarrer in Rußland verhaftet. 


Charkow. 14. November. In der deutſchen Kolo⸗ 
nie Selz im Kreiſe Odeſſa iſt der Pfarrer Frucht 
von den Sowjetbehörden verhaftet worden. Er wird 
beſchuldigt, von der Kanzel die Jugend ſeiner Gemeinde 
unter Androhung des Kirchenbannes vor dem Eintritt in 
die Bauernklubs gewarnt und diefe als Stätten der 
Unzucht bezeichnet zu haben. Die Bauernklubs in den Dör⸗ 
fern werden unter Mitwirkung der örtlichen Sowjetbehör⸗ 
den eingerichtet und dienen den Zwecken der politiſchen Pro⸗ 
paganda im Sinne der kommuniſtiſchen Partei. 


General Baoht im Sterben. 


Der greiſe General Booth, der oberſte Leiter der 
Heilsarmee, liegt in ſeinem Heim in Clacton (Eng⸗ 
land), wo ſeinerzeit auch ſeine Mutter Katharina Booth ge⸗ 
itorben iſt, im Sterben. Die Führer der Heilsarmee 
befinden ſich am Krankenlager ihres Chefs. Man kann mit 
dem Ableben des Führers in den nächſten Stunden rechnen. 
Booth hat feinen Nachfolger bereits jelbit 
ernannt, hält den Namen jedoch geheim. Sein Teſta⸗ 
„ wird ihn erſt nach ſeinem Tode bekannt⸗ 
geben. 


Der neue polniſche Zolltarif. 


Seit nunmehr zwei Jahren arbeiten das Finanz⸗ und 
Handelsminiſterium an der Fertigſtellung des 
neuen polniſchen Zolltarifes. Angeſichts der 
tiefgreifenden Wandlungen, welche die polniſchen Finau⸗ 
zen und die Wirtſchaft gerade in den letzten zwei Jahren 
durchgemacht haben, war es ſchwierig, eine einheitliche 
Baſis für den neuen Zolltarif zu ſchaffen. Erſt die Reali⸗ 
ſierung der großen Amerika⸗Sanierungsanleihe und die 
ſeit dieſer Zeit datierende endgültige Stabiliſierung der 
Währung und Normaliſierung der Wirtihaft haben es er⸗ 
möglicht, die Arbeiten an einer umfaſſenden und grund⸗ 
legenden Anderung und Reform des polniſchen Zolltarifes 
einheitlich durchzuführen. Nunmehr ſind, wie dem „Berl. 
Tageblatt“ aus Warſchau berichtet wird, die Entwürfe ſchon 
jo weit gediehen, daß zumindeſt die Nomenklatur als ſeſt⸗ 
ſtehend anzuſehen iſt. } ! 

Der bereits vorliegende Entwurf will der 
beſonderen wirtſchaftlichen Struktur Polens angepaßt fett 
und hat gegenüber dem jetzt geltenden, aus dem ruſſiſchen 
Tarif übernommenen Tarif einen modernen Zuſchnitt er⸗ 
halten. Denn ſowohl der erſte Zolltarif aus dem Jahre 
1919 wie auch die Reviſionen aus den Jahren 1924 und 
1925 kamen unter ganz abnormalen Wirtſchaftsbedingungen 
zuſtande. Aus den nunmehr vom Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium herausgegebenen Materialen geht die voll⸗ 
kommen neue Gliederung des Tarifes, feine Diffe⸗ 
renzierung und auch die Anderung der einzel⸗ 
nen Sätze ſowohl nach oben wie nach unten, 
hervor. Der neue Entwurf lehnt ſich an den jetzigen Zoll⸗ 
tarif in keiner Weiſe an; der Rahmen für ihn iſt der Ein⸗ 
teilung, die für das internationale Zolltarif⸗ 
ſchema vorgeſehen iſt, entnommen. Allerdings liegen ge⸗ 
wiſſe Abweichungen vom Genfer Projekt vor, die auf die 
verſchiedenartige Wirtſchaftsſtruktur Polens zurückgehen. 
Während der jetzt geltende Tarif nur 217 Poſitionen und 
1742 Sätze umfaßt, weiſt das neue Zolltarifprojekt 1296 
Poſitionen und 5200 Zollſätze auf. Der neue 
Zolltarif will den erſten dauernden Tarif darſtellen, mit 
dem Polen in die Welt hinaustritt. Gegenwärtig beraten 
noch die einzelnen, im ganzen vier Haupkkommiſſionen, die 
ſich wiederum in Unterkommiſſionen einteilen, über die 
Höhe der vorzuſchlagenden Sätze für die vermehrten 
Unterteilungen. 

Das Projekt ſelbſt bedeutet allerdins noch nicht die end⸗ 
gültige Faſſung und dürfte zweifellos noch Anderun⸗ 
gen, namentlich hinſichtlich der Zollſätze, erfahren, doch 
beſeitigt ſchon der heute vorliegende Entwurf die bisher be⸗ 
ſtehenden Zweifel und Unklarheiten über die Eintarifierung 
einer Ware. Gerade der Mangel einer feindiffe⸗ 
renzierten Nomenklatur hat bekanntlich im Laufe 
der letzten Jahre zu allerlei Mißhelligkeiten zwiſchen Par⸗ 
teien und Zollbehörden, zu Beſchwerden, ja zu gerichtlichen 
Klagen gegen den Staat geführt, da die Zollbehörden oft 
Waren, die unter einen niedrigeren Zollſatz fallen, einer 
Verzollung nach einer höheren Poſition unterzogen, woran 
ausſchließlich die unzulängliche Differenzierung der ein⸗ 
zelnen Pofitionen ſchuld hatte. Dieſem Übel dürfte durch 
den neuen Zolltarif geſteuert werden, der unter Beobach⸗ 
tung der verſchiedenſten Geſichtspunkte, wie Höhe der Zölle 
in anderen Staaten, Menge der Erzeugung im Inlande 
und der Einfuhr aus dem Auslande, Berhältnis der Höhe 
der Zollbelaſtung zum Auslandswert der Ware ausge⸗ 
arbeitet iſt. Wann der neue Zolltarif ins Leben tritt, 
ſteht noch nicht feſt, doch rechnet man, nach Be ge Le 
er = 
ſetzung für Ende des kommenden Jahres. 


der Untergang der „Beftris“. 
Ein altes, nicht ſeefähiges Schiff. 


Eine Welle der Empörung hat die ganze amerikaniſche 
Offentlichkeit erfaßt, nachdem durch die Berichte der Über⸗ 
lebenden der „Beſtris“ zweifelsfrei feſtgeſtellt iſt, daß die 
Schiffs kataſtrophe nicht unverſchuldet eingetreten iſt. 
Senator Fletcher (Florida) kündigte an, daß er einen An⸗ 
trag im Senat einbringen werde, um eine ſtreuge 
Unterſuchung einzuleiten. Der Newyorker Staats⸗ 
anwalt Tutkle hat jetzt ſchon von ſich aus die Unterſuchung 
eingeleitet. Er wird alle Überlebenden vernehmen laſſen, 
um die Verantwortlichkeit an dem furchtbaren Unglück feit- 
zuſtellen. 5 . 

Die Paſſagiere, die in Newyork eingetroffen ſind, er⸗ 
zählen — wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet — übereinſtim⸗ 
mend, daß der Dampfer ſchon kurz nach der Abfahrt 
von Newyork leckte. Anſtatt ſofort zurückzukehren 


oder Hilfe anzurufen, habe der Kapitän nur die Paſſagtere 
beruhigt und erklärt, es liege keine Gefahr vor. Am Sonn⸗ 
tag nacht hätten die unteren Decks dann bereits unter Waſſer 
geſtauden, aber es ſei immer noch nichts geſchehen, 
um Hilfe herbeizuholen. Erſt als die Kataſtrophe 
unvermeidlich war, ſei der „SD S“-Ruf ausgeſandt worden. 
Überſtürzt wurden nun Frauen und Kinder in die Ret⸗ 
tungsboote übergeführt. Es herrſchte das ſchlimmſte Durch⸗ 
einander, kein Menſch wußte, wie er ſich verhalten ſollte. 
Als dann zwei Boote, die faſt nur mit Frauen und Kin⸗ 
dern beſetzt waren, kenterten, machte ein Teil der Mann⸗ 
ſchaft, der in einem anderen Boot das Weite ſuchte, nicht die 
geringſte Auſtrengung, die verzweifelt um Hilfe rufenden 
Frauen zu retten. Nur ein Negermatroſe machte eine ruhm⸗ 
volle Ausnahme. Er brachte es fertig, zwanzig Menſchen 
zu retten. Die Paſſagiere, unter ihnen ein Kapitän Soe⸗ 
renſen als Sachverſtändiger, erhoben ſchwerſte Vorwürſe 
ſowohl gegen den Führer der „Veſtris“, der ſeiner Aufgabe 
in keiner Weiſe gerecht geworden ſei, als auch gegen die Lam⸗ 
port⸗ und Holt⸗Linie, die einen Dampfer in derartig ver⸗ 
wahrloſtem Zuſtande habe in See ſtechen laſſen. 


„Der Tag“ veröffentlicht einen Paſſagierbericht 
von Carlos Quiros, Kanzler des argeutiniſchen Kon⸗ 
ſulats in Newyork. Quiros funkte folgenden von der „New 
York Times“ veröffentlichten Bericht: 


„AS die „Veſtris“ letzten Sonnabend abfuhr, ſchien alles 
in Ordnung zu ſein. Am Abend wurde das Schiff dann von 
ſchwerer See erfaßt. Bald rollte der Dampfer ſehr ſtark, 
Betten wurden umhergeworſen und der ganze Speiſeſaal 
in Unordnung gebracht. Von jenem Augenblick an kam die 
„Veſtris“ nicht wieder in gerade Lage. Am Soun⸗ 
tag wurden dann die Paſſagiere auf dem Oberdeck mit 
Rettungsringen ausgeſtattet, wo ſie ſich hatten ver⸗ 
ſammeln müſſen, da die unteren Kabinen bereits 
unter Waſſer ſtanden. Die Maſchinen gingen langſam, 
und um vier Uhr früh ging das Licht aus. Die Paflagiere 
erhielten nur Bananen und Feigenbrot, das ausgeteilt 
wurde, als alle Reiſenden in Linie aufaeitellt waren, um 
in die Rettungsboote verteilt zu werden. Inzwiſchen pumpte 
die Mannſchaft Waſſer durch den Laderaum, um das Schiff 
wieder aufzurichten, aber ohne Erfolg. Es ſank nach ſchlech⸗ 
teſter Ausführung der Rettungsmaßnahmen. Kapitän Caren 
blieb bis zum Ende auf ſeinem Poſten und erteilte tatſäch⸗ 
lich bis zum letzten Augenblick Befehle. Als Davis und ich 
vom Schiff herabſprangen, ſchritt Carey ruhig das Deck 
hinab. Das war das letzte, was ich von unſerem Kapitän 
ſah. Davis, ein Vertreter von „La nacian“, befand ſich unter 
den letzten Paſſagieren, die die „Veſtris“ verließen. Davis 
und ich blieben auf Deck, ſolange es nur ging. Als gute 
Freunde machten wir Bemerkungen über die phlegmatiſche 
Langſamkeit und Unerfahrenheit, die ſich bei den Rettungs⸗ 
maßnahmen an Bord unſeres Schiffes zeigte. Das Ret⸗ 
tungsbvot, in das wir ſchließlich ſprangen, war überfüllt. 
Es ſchien auch von der ſinkenden „Veſtris“ mitgeriſſen zu 
werden. Ich ſchwamm daher zum Boot 13, das nicht ſtark 
geladen hatte. Es war das letzte Mal, daß ich Davis ſah. 
Es wird zwar angenommen, daß der Dampfer „Santa Bar⸗ 
bara“ zwei weitere mit Menſchen gefüllte Boote fand, aber 
ich kann nicht angeben, ob dies zutrifft. Ich hoffe aber 
immer noch, daß ſich Davis auf einem Schiff befindet,” 
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Jeutſche Rundſchar 


für Dezember einſchl. Porto 2,50 Reichsmark. 
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Pommerellen. 


16. November. ö 
Graudenz (Grudzigdz). 


x Der Rathausumbau iſt bereits ſoweit fortgeſchritten, 
daß ein bedeutender Teil des aufgebauten Stockwerks zur 
Unterbringung von Bureaus bereitgeſtellt werden konnte 
und dieſe darin ſchon ihren Amtsgeſchäften obliegen. Die 
Umbauarbeiten ſollen im Laufe des Winters gänzlich be⸗ 
endet werden, worauf alle ſtädtiſchen Verwaltungsabteilun⸗ 
gen, die ſich zurzeit im Rathaus II befinden, im Rathaus I 
ihr Domizil finden, während das dann frei gewordene 
e anderen Zwecken dienſtbar gemacht W 
wird. 

Direkte Feuermeldevorrichtungen beſitzen hierorts 
bereits manche großen Fabriken und Inſtitute. Zurzeit 
wird eine ſolche Anlage, deren Einrichtung die Benachrich⸗ 
tigung der Wehr im Feuersfalle ganz unmittelbar und 
allerſchnellſtens ermöglicht, auch im Stadttheater ver 


geſtellt. 

x Straßeuſperrung. Wie das ſtädtiſche Polizeiamt 
amtlich bekanntgibt, iſt die Fiſcherſtraße mit dem 14. d. M. 
wegen dort vorzunehmender Kanaliſationsarbeiten für den 
Wagenverkehr geſchloſſen worden. * 

*Die unzufriedene Bäckerinnung. Durch öffentliche 
Bekanntmachung erklärt die hieſige Bäckerinnung, daß die 
amtliche Preisfeſtſetzung des Magiſtrats inſofern mit dem 
Beſchluß der Preisunterſuchungskommiſſion im Widerſpruch 
ſtehe, als dieſe beſchloſſen habe, den Preis für 100 Kilogr. 
Brot aus 70prozentigem Mehl auf 50 Zloty feſtzuſetzen, und 
ſomit das Kilogramm Brot 0,52 Zloty koſte. Dieſer Preis 
wird denn auch von den Bäckern tatſächlich erhoben. * 

‚pr Die Mittwoch⸗Wochenmärkte find ſchon ſchwächer be⸗ 
ſchickt, beſonders die Stände der Gemüſeverkäufer lichten 
ſich mehr und mehr. Auf dem heutigen Mittwoch⸗Wochen⸗ 
markt notierte man folgende Preiſe: Butter 3,30— 3,50, Eier 
3,80—3,90, Quark 0,50, Gänſe 1,10—1,20 das Pfund, Enten 
4.50—7,00 das Stück, Hühner 3—5,50, Tauben 1,80—2,00 das 
Paar. Blumenkohl 0,20—1,50, Weißkohl 0,06--0,08, Rotkohl 
9,15, Roſenkohl 0,70, Tomaten 0,40—0,50, Zwiebeln 0,20 bis 
0,25, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,10—0 15, Radieschen 
J10—0.15, Spinat 0,30—0,50, Birnen 0,20 0,50, Pflaumen 
0,30, Eßäpfel 0,30 0,60, Kochäpſel 0,15—0,30, Walnüſſe 11,30. 
Auf dem Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,80—2,00, Schleie 2,50, 
Breſſen 1,20—1,80, Barſche 0,80 — 1,80, Forellen 2,25, friſche 
Flundern 1,00, Plötze 0,60—0,80. Kartoffeln wurden mit 
4,50—5,50 angeboten 5 

Verbrecheriſche Abſichten hat eine aus vier Perſonen, 
darunter zwei entlaſſenen Sträflingen, beſtehende Banditen⸗ 
gejellichaft, die vor einigen Tagen von Graudenz aus ſich 
in die weitere Umgegend begab. Von der Bande, von deren 
Mitgliedern zwei mit Revolver bzw. Dolch bewaffnet ſind, 
iſt, wie an amtlicher Stelle bekannt iſt, der Plan geſchmiedet 
worden, einen Landwirt (angeblich in der Nähe von Lasko⸗ 
witz) zu überfallen. Leider konnte die Perſon des Land⸗ 
wirts nicht in Erfahrung gebracht werden, ſo daß nur dieſe 
allgemeine Warnung erfolgen kann. Jedenfalls iſt es rat⸗ 
ſam, irgendwelche auf dem Lande umherſtrolchende verdäch⸗ 


tige Geſtalten ſofort dem nächſten Polizeipoſten anzu⸗ 

zeigen. * 
Thorn (Torun). 

—dt Die Handwerkskammer verſandte an alle Haud⸗ 


werker Schreiben, in welchen dieſe mit einer ſpeziellen 
Steuer bedacht ſind, und zwar pro Werkſtatt 8, Geſellen 3 
und Lehrling 2 Zloty, was für manche Handwerksmeiſter 
eine anſehnliche Summe ausmacht. Dieſe Extrabeſteuerung 
ſoll zur Deckung der Verwaltungskoſten der Handwerks⸗ 
klammer dienen, da ſelbige keinerlei Beihilfe von der Re⸗ 
gierung erhalten kann. — Zu bemerken ſei hier, daß dieje 
Beſteuerung des Handwerks zu Unrecht geſchieht und dieſe 
Abgabe auch nicht gezahlt werden braucht, da bereits in dem 
Schreiben ſteht, daß der Betrag mit Einwilligung des betr. 
Handwerks zu zahlen iſt. Die polniſche Schuhmacher⸗ 
innung hat gegen dieſen Beſchluß der ndwerkskammer 
auf ihrer Sitzung am 5. d. M. Stellung genommen und 
ihren Mitgliedern anheimgeſtellt, dieſe Abgabe nicht au 

%* 


zahlen. 

—dt Einbrecher haben die Feierlichkeiten des ver— 
gangenen Sonntags ausgenutzt und ſind in die Wohnung 
des Geiſtlichen Plewa der Marienkirche eingebrochen, als 
dieſer auf dem Altſtädtiſchen Markt die Meſſe las. Die Ein- 
brecher ſtahlen einen wertvollen Opoſſumpelz, einen Mantel, 
Pellerine und Joppe. Sie wollten auch den Schreibtiſch 
erbrechen, wobei ſie aber geſtört wurden. 
entkamen ſie unerkannt. 

—* Diebftähle. Ein Mantel geſtohlen wurde der Frau 
Kalita. Fräulein Helene Schmidt wurde die Hand⸗ 
taſche mit der Barſchaft geſtohlen, dem Fräulein Waka⸗ 
rec verſchwanden ein Paar neue Damenſchuhe. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die, Fremdenvorſtellung der Deutſchen Bühne Thorn Sonntag, 
2572 Uhr, im Dt. Heim, kann jedem Theaterfreund nur auf das 
Wärmſte empfohlen werden. „Die Frau, die jeder ſucht“ wird 
infolge bes modernen Stoffes und der flotten Darſtellung auch 
diesmal wieder große Heiterkeitserfolge erzielen. Eintrittskarten 
bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. (15029 * * 


—— 


(0) Baltau (Brzoza), 15. November. Dreiſter Ein⸗ 
bruch Nachdem im nahen Ottlotſchin vor einigen Tagen 
in einer Nacht dreimal eingebrochen wurde, haben hier ver⸗ 
mutlich dieſelben Banditen der Beſitzerin Knopf die gute 
Stube ausgeraubt. Der Schaden beträgt ca. 800 Zloty. 

y. Brieſen (Wabrzezno), 15. November. Die am 6. d. M. 
dem Propſt Kownacki, Lipienica, geſtohlenen vier 
Pferde ſind einige Tage ſpäter mitſamt den Geſchirren 
im nahen Walde an Bäume angebunden aufgefunden 
worden und konnten ihrem rechtmäßigen Beſitzer wieder zu⸗ 
geſtellt werden. — Eine Kommiſſion, beſtehend aus Direk⸗ 
toren der Krankenkaſſen aus den Städten Warſchau, Wilna, 
Bialyſtok und Pinſt, ſtattete der hieſigen Krankenkaſſe 
am vergangenen Sonnabend einen Beſuch ab. Zweck des 
Beſuches war die Beſichtigung der hieſigen neueingerichteten 
Krankenkaſſe. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 14. November. Aus dem 
Gerichtsſaal. Der Landwirt Karl Müller in Wyize- 
eino ſoll den 18jährigen Laudwirtsſohn Franz Meier in 
Wyſchetzin mit einem Stück Holz ſo heftig auf den Kopf ge⸗ 
ſchlagen haben, daß dieſer zu Boden ſtürzte. Es wurden 
150 Zloty Geldſtrafe beantragt; das Urteil lautete auf drei 
Tage Gefängnis, umgewandelt in 30 Zloty Sühnegeld. — 
Die 16jährige Handelsſchülerin Pelagia Jeka hat der 
Hausbeſitzerfrau Agnes Budziß in ihrer Abweſenheit aus 
der Schublade 105 Zloty entwendet. Sie geſteht unter 
Tränen ihre unüberlegte Tat; ihr Vater bekundet, das Geld 


Mit der Beute 
„* * 


ſogleich zurückerſtattet zu haben. Es wurden ſieben Tage 
Gefängnis beantragt. Der Verteidiger, Advokat Bilin⸗ 
ſki, plädierte auf Freiſprechung; das jugendliche Alter und 
das reuige Geſtändnis ſeien zu berückſichtigen; es erfolgte 
Freiſpruch. 

a Schwetz (Swiecie), 14. November. Der heutige 
Wochenmarkt hatte einen ziemlich regen Verkehr auf⸗ 
zuweiſen. Die Belieferung war trotz der vorgerückten 
Jahreszeit noch ziemlich groß, beſonders an Kartoffeln und 
Weißkohl. Erſtere koſteten der Zentner 3,50—4,00, Weiß⸗ 
kohl wurde mit 6—7 pro Zentner gehandelt. Die Zufuhr 
von Butter war nicht ſo ſtark wie am letzten Markt, doch 
wurde die Nachfrage gedeckt; es wurden 3—3,40 pro Pfund 
verlangt, für Eier 4,00 pro Mandel. Ferner koſtete: Glumſe 
0,50, Tilſiterkäſe 2,10—2,20, Honig 2,50 2,70, Pflaumenmus 
1,50, Tomaten 0,60, Wirſingkohl 0,15, Rotkohl 0,20, Grünkohl 
0,30, rote Rüben 0,15, Zwiebeln 0,25, Knoblauch 0,50, weiße 
Bohnen 0,40, Walnüſſe 1,20—1,50, Blumenkohl je nach Güte 
und Größe 0,20—1 pro Kopf. Obſt iſt noch in großen Men⸗ 
gen zu haben, es wurde für Birnen von 0,20—0,40, für 
Apfel 0,15—0,50 pro Pfund gezahlt. Geflügel koſtete: Enten 
lebend 6—7, Gänſe 12—14, Enten gerupft 6—8, Gänſe 10 bis 
12, Suppenhühner 4,50—5,50, junge Hühner 2,50—3,50 pro 
Stück, junge Tauben 2—2,20 pro Paar. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt notierte man: Schweinefleiſch 1,30— 1,60, Rindfleiſch 
1,40 —1,60, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 1,30— 1,40 pro 
Pfund. — Der heutige Schweinemarkt war ausreichend 
beliefert; es fehlt jedoch noch immer die Auswahl au Läu⸗ 
fern. Die vorhandenen Läufer wurden mit 60—70 pro Stück 
gehandelt. Für kleine Abſatzferkel wurde 30—40, für etwas 
größere 35—45 verlangt, Fettſchweine fehlten ganz. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Neueinſchätzung der Einkommenſteuer. 
Den Steuerzahlern gehen ſeit einiger Zeit die Auf⸗ 


forderungen zur Zahlung der Einkommenſteuer zu. In den 


weitaus meiſten Fällen wird ſeſtgeſtellt werden können, daß 
die Schätzungskommiſſion das Einkommen viel höher feſt⸗ 
geſetzt hat, als es der Zenſit bei der Selbſteinſchätzung an⸗ 
gegeben hat. 7 

Der Steuerzahler kann binnen 30 Tagen nach der 
Zuſtellung des Steuerzettels au die Berufungskommiſſion 
durch die Veraulagungskommiſſion eine Berufung ein⸗ 
legen. Zu empfehlen iſt es jedem Zenſiten, daß er ſich 
überzeugt, auf Grund welcher Unteßlagen ihn die 
Schätzungskommiſſion abweichend von ſeiner Selbſtein⸗ 
ſchätzung beſteuert hat. Nach Art. 67, Abſatz 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes ſteht jedem Steuerpflichtigen das Recht 
zu, im betreffenden Steueramt die feine Veranlagung be⸗ 
treffenden Akten einzuſehen. Nach Abſatz 2 desſelben 
Artikels muß die Veranlagungskommiſſion auf ſchriftlichen 
Antrag des Steuerzahlers ihm auf ſeine Koſten binnen einer 
Woche die Abſchrift ihres Beſchluſſes über die Feſtſtellung 
ſeines Einkommens und die Berechnung der Steuer, wie 
auch Abſchriften der die Ausſagen von Zeugen und Sach⸗ 
verſtändigen enthaltenden Protokolle erteilen. 

Die Zotägige Berufungsfriſt wird unter⸗ 
brochen durch den Antrag um Zuſendung der Abſchrift 
der Unterlagen und läuft erſt weiter, wenn die Poſt dem 
Steuerzahler die Unterlagen aushändigt. Nach Art. 68, Ab⸗ 
ſatz 3 kann der Steuerzahler verlangen, vom Tage der 
Kommiſſionsſitzung wenigſtens 8 Tage vorher benachrichtigt 
zu werden, um durch mündliche Erläuterungen ſeine Ein⸗ 
wendungen zu begründen. 

Die Berufung hält die Pflicht zur Steuer⸗ 
entrichtung nicht auf. Kann der Zenſit infolge feiner 
wirtſchaftlichen Lage die geſamte von der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion feſtgeſetzte Steuer nicht zahlen, ſo muß er ge⸗ 
ſondert von der Berufung ein Stundungsgeſuch an 
das zuſtändige Finanzamt einreichen. Dieſes Stundungs⸗ 
geſuch muß mit einer Stempelmarke von drei Zloty ver⸗ 
ſehen ſein. - 

Abzüge für zu unterhaltende Familienmitglieder find 
nur geſtattet Steuerzahlern, deren Einkommen 7200 Zloty 


Münnergeſangverein Liedertafel Graudenz 
Singalademie Graudenz. 
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Zum Gedächtnis des 100. Todestages (19. Nov.) 
Franz Schuberts a 
Sonnabend, den 17. November 1928. 
abends 8 Uhr, 1 


Schubert⸗Feier 


unter Mitwirkung des Schulchores des 
Deutſchen Privatgymnaſiums 
Soliiten; 
Konzert- und Oratorienſängerin Gertrud 
Woldmann⸗Berlin (Sopran) 
Konzertſänger Georg Hermann Arnold, 


Danzig (Baß) 
Pianiſt Carl Kulecki⸗Graudenz (Klavier) 
Programm; 
Schubertlieder für Soloſtimme, 
Chor und Männerchor. Klavierwerke. 
Hauptwerk: 


Mickiewicza 15. 


für gemiſchten wine Sopran, Tenor-, Baßſolo 2 
un 


Handschuhe 
Trikotagen 


karten 50 Gr. 

Vorverkauf bei Richard Hein, u, Strümpfe 
Singalademie: M.⸗G.⸗ B. Liedertafel: reell und billig. 
Hans Rombuſch. 


Orcheſter. 
Dirigent: Muſikdirektor Alfred Hetſchko. 


Eintrittspreise einſchließl. Garderobe und 
Steuer 5.00—, 4.00 —, 2,50 — 1.50 31. Schüler⸗ 


14021 Richard Hein. M. Hoffmann, 


Torug S. Baro 


Szewska 20. 
eee ee 
Schuhwaren 23 -Bimmer: 
in sehr großer Auswahl von der ein- | 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung wohnung 
zu außerordentlich billigen Preisen oder Raum zum Ein⸗ 
empfiehlt 14278 u ae Bein non 
„Ehepaar geſ., au 
A. Taukert, Torufiska 8. in woran Bed. an 
Größte Auswahl am Platze, O ‚Tea: Wabrzerno. 
ul. Jadwigi 3. 15171 


Graudenz. 
Heutſche Bühne Grudzigdz 6. . 


Sonntag. den 18. November 1928 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


Finden Sie, 
daß Conſtance ſich richtig verhält! 
m großen Gemeindehausſaale Komödie in 3 Akten von M. S. Maugham 
Regie: Walter Ritter jun. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
15027 


Statt Karten. 
Für die uns anläßlich unſerer Silber⸗ 
hochzeit exrwieſenen Aufmerkſamkeiten jagen 
gemiſchten[ wir hiermit allen Bekannten unſeren 


berzlichiten Dank. 


Evgl.⸗luther. Kirche. empfiehlt ſich in und z 
Bade. 3 


Vorm. 10 Uhr: 
13649 gottesdienſt, Pfr. 


nicht überſchreitet, bei außergewöhnlichen Umſtänden, die die 
Steuerkraft weſentlich beeinträchtigen (3. B. Krankheit in 
der F kann die Steuer um drei Stufen ermäßigt 
werden. g 


Die Auslöſung der Patente. 


Die Auslöſung der Gewerbeſcheine für das Jahr 1929 
beginnt in der nächſten Zeit, wobei von den Finanzbehör⸗ 
den einige Anderungen vorgenommen wurden. In erſter 
Linie ſoll die Auslöſung von Gewerbeſcheinen folder Unter- 
nehmer entſchieden werden, die ſelbſt mitarbeiten. Es han⸗ 
delt ſich darum, feſtzuſtellen, ob auch ſie als Angeſtellte gel⸗ 
ten, wovon die Kategorie des Gewerbeſcheines abhängig ſein 
wird. Ferner ſoll die Angelegenheit der Beſitzer erledigt 
werden, die eine niedrigere Kategorie ausgekauft hatten, 
als die Behörden angeordnet hatten, und vom Gericht von 
jeder Strafe freigeſprochen wurden. Bisher hatten die 
Steuerbehörden entgegen ſolchen Urteilen die Auslöſung der 
höheren Kategorie verlangt. Dieſe Angelegenheit wird zu⸗ 
gunſten des Steuerzahlers entſchieden werden, da die Bes 
freiung von Schuld und Strafe den Mangel an Schuldbewei⸗ 
ſen feſtſtellt und gleichzeitig beſtätigt, daß der vorher aus⸗ 
gekaufte Gewerbeſchein ausreichend war. 


Polens Außenhandel mit Getreide und Mehl 


ſtellt ſich im Aug u ſt und September den beiden erſten Mo⸗ 
naten des neuen Erntejahres, gegenüber den Vergleichszeiten der 
drei Vorjahre, wie folgt dar: 


Import 
\ 1928 1927 1926 1935 
To. 1000 31. To. 1000 31. To. To. 
Weizen 28 778 13 990 6811 3396 1287 305 
Roggen 11 451 5128 11 262 4991 3213 187 
Gerſte 634 255 411 175 79 50 
Hafer 6 361 2 549 848 346 1 4416 
Weizenmehl 228 159 855 715 25 10 174 
Roggenmehl — — 586 391 — 267 
Export: 
Weizen 195 111 3.065 1611 9 628 24 740 
Roggen 71 29 1375 6838 48 294 98 252 
Gerſte 14 524 5 602 8123 3354 29 292 14 803 
Hafer 384 178 1704 655 8186 3388 
Weizenmehl — — 132 108 755 102 
Noggenmehl 192 100 — — 1578 2501 


(Die Wertzahlen für 1926 und 1925 find fortgelaſſen, weil fie, 
auf Goldzloty alter Parität lautend, kein richtiges Vergleichsbild 
zu den Wertzahlen der folgenden beiden Jahre geben, die ſich in 
Umlaufsztoty, d. h. Goldzloty neuer Parttät verſtehen.) 

Polens Getreideimportbeſchränkungen ſind ſeit unſerem letzten 
Außenhandelsbericht durch ein neues, erſtmalig ergangenes 
Einfuhr ⸗ „Verbot“ verſchärft worden. Anders läßt ſich die 
am 2. d. M. wirkſam gewordene Importzollbelaſtung für 
Roggen in Höhe von 11 Zloty je Doppelzentner, die auf Drän⸗ 
gen der polniſchen landwirtſchaftlichen Organiſationen ſchließlich die 
Zuſtimmung der Regierung gefunden hat, kaum bezeichnen, wenn 
man bedenkt, daß z. B. die Poſener Roggennotierung 
am 10. er. 3333,50 Zloty, die Warſchauer 36,50—37 Zloty je Dop⸗ 
pelzentner betragen hat. Betroffen wird durch dieſe Import⸗ 
abwehrmaßnahme vor allem Deutſchland und ſpeziell Nie⸗ 
derſchleſien, die in den letzten Jahren in großem Umfange 
an der polniſchen Roggeneinfuhr beteiligt waren. Daß aber der 
hohe Importzoll kaum für die ganze Dauer des laufenden Ernte⸗ 
jahres, alſo bis zum 31. Juli 1929, aufrecht zu erhalten ſein wird, 
dürfte daraus hervorgehen, daß er zunächſt auf unbeſtimmte Zeit 
verhängt wurde. Wie bekannt, hat die polniſche Futter m it ⸗ 
telernte im Gegenſatz zu der immerhin mittelmäßig aus⸗ 
gefallenen Getreideernte ein ſehr ſchlechtes Ergebnis 
gehabt, ſodaß (zum Schaden der ſonſtigen heimiſchen Verſorgung) 
Roggen mehr als bisher an das Vieh verfüttert werden wird. — 
Der am 12. Oktober mit Wirkung bis Ende Juli n. J. eingeführte 
Exportzoll für Hafer wird dagegen von der polniſchen 
Landwirtſchaft geradezu als „unſinnig“ bezeichnet, da dieſe Getreide⸗ 
art in ausreichendem Maße vorhanden ſei. Von der gleichen Stelle 
wurde auch das Importverbot für Weizen (der im In⸗ 
lande nicht in Bedarfshöhe erzeugt werden kann) und der Export⸗ 
zoll für dieſes Produkt (der mit 20 Zloty je Doppelzentner dem 
gänzlichen Ausfuhrverbot gleichkommt) angegriffen, und zwar im. 
Hinblick darauf, daß die Regierungsverordnungen Lücken in Geſtalt 
von Konjingenten für Danzig (10 Kilogramm je Kopf 
der Bevölkerung) laſſen. Danziger Getreidehandelsfirmen 
bieten namentlich weſtpolniſchen Mühlen Weizen⸗ 
lieſerungen an, ſodaß — abgeſehen von den mit miniſterieller 
Genehmigung ſowieſo erfolgenden Importen — auch auf Umwegen 
größere Mengen aus ländiſchen Weizens nach Polen ges 
langen. 


Gold⸗u. Silbermünzen 
auch Bernſtein kauft 


LWodza 
ER er Tanne . 


Gl. Raum männer im Jugen 


85 J m, gr. 3⸗Zimmer⸗ Mittwoch Vuß⸗ u. 


Sonntag, d. 18. > 

Sende 
ru 

Gottesdienſt. 


u vermieten. 
OSzarowa 14. 


Thorn. 


Telefon 35. 15156 Bibelſtunde. 


Kalender für 1929 


Franko⸗Verſand nach außerhalb 
gegen Voreinſendung von 2.60 zi, 


Perfette 


Schneiderin 


15154 


Rogaenftroh 
und Heu 


n. Trinitatis). 


(Strumplowa) 8] außer dem Hauſe. 
ee Martha art 
rauner Torun, Prosta 5. llinks, 


in verschiedenen Größen 


empfehlen 13780 


Falarski & Radaike 


Tel. 561. Torun Tel 561. 
Szeroka 44. Stary Rynek 36, 


475. 
ſoeben erſchienen. Preis 2,10 zt. Zu haben bei 


e ee I Tina De ‚Drewienta und Frau. Justus Wallis, Torun, ul, Szeroka 34 


Kirchl. Nachrichten. 


Som d. 18, Nov. 28, 
(24. 


Kirchl. Nachrichten. 


l. Gemeinde 
Vorm. 10 Uhr 
t. 11½ Uhr: 
Kindergottesdſt. Nachm. 3 
Uhr Soldaten im Jugend⸗ 
heim. Abds. 7 Uhr Jung⸗ 


NM 
wohnung und Garten vorm. 10 Uhr: Gottes= 
22550 Preuß, dienſt. — Nachm. 5 Uhr: 


der Deulſche Heimatbote in Polen 


14801] Kaufe jedes Quantum 


ommeck, Sukiennicza? 


— 


Was die Herkunft bzw. die Nichtung des polniſchen 
SGetreide⸗ Außenhandels angeht, fo. find die Haupt⸗ 
beteiligten daran zunächſt Deutſchland und hinſichtlich Brotfrucht 
außerdem Ungarn und die Nordamerikaniſche Union. Deutſch⸗ 
land führte in den Monaten Auguſt und September d. J. 
nach Polen ein: 9815 Tonnen Weizen im Werte von 
497 500 Zloty, 3 813,6 Tonnen Roggen im Werte von 1594 0000 31., 
53,8 Tonnen Gerſte im Werte von 25 000 Ztoty, 5 285 Tonnen Hafer 
im Werte von 2 107 000 Zloty und empfing aus Polen im 
gleichen Zeitraum 144,8 Tonnen Weizen im Werte von 84 000 Ztoty. 
69,5 Tonnen Roggen im Werte von 28000 Zlofy, 6 981,7 Tonnen 
Gerſte im Werte von 2802 000 Zloty, 312,5 Tonnen Hafer im Werte 
von 148 000 Zloty, ſodaß die Bilanz, mit Ausnahme von Gerſte, ein 
ſehr beträchtliches Aktivum zu Deutſchlands 
Gunſten aufweiſt. Auch Deutſchlands Bezug von Roggenmehl 
aus Polen (191,3 Tonnen im Werte von 100000 Zloty), dem keine 
nennenswerten Lieferungen dahin gegenüberſtehen, ändert an die⸗ 
ſem Reſultat nichts. Ungarns Weizenlieferungen betrugen in 
der Berichtszeit 10 128,2 Tonnen im Werte von 4718 Itoty, 
feine Roggenlieferungen 35166 Tonnen im Werte von 1581 000 
Zloty, Die Nordamerikaniſche Union lieferte 2848,6 
Tonnen Weizen im Werte von 1361 000 Zloty und 2 967,4 Tonnen 
Roggen im Werte von 1 433 000 Ztoty. Die Anteile anderer Ge— 
treideausfuhrländer fu. a. Schweden, Auſtralien, Argentinien für 
Weizen, Rumänien, Tſchechoſlowakei und Argentinien für Roggen) 
folgen erſt in weitem Abſtande. — Die Ausfuhr hat nur, ſoweit 
Gerſte in Betracht kommt, Bedeutung, und zwar gingen außer 
den bereits obenerwähnten Lieferungen nach Deutſchland u. a. nach 
Belgien 3980 Tonnen im Werte von 126 100 Zloty, nach den Nieder- 
landen 1534,7 Tonnen im Werte von 683 000 Zloty, kleinere Quan⸗ 
ten nach Lettland, der Tſchechoſlowakei, England, Norwegen und 
der Schweiz. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bilanz der Bank Polſki weiſt in der erſten November⸗ 
Dekade folgende Anderungen in Millionen Zloty auf: Edelmetalle 
+ 0,07 (611,9), Valuten, Deviſen und Auslandsguthaben + 7,1 
(685,6), Wechſelportefeuille + 14,8 (655,3), sofort zahlbare Ber⸗ 
pflichtungen (541,6) und Banknotenumlauf (12399), zuſammen 
— n Alle anderen Poſitionen ſind im Weſentlichen un⸗ 
verändert. 


Der Verbrauch von feinerem als 65prozentigen Weizenmehl. 
Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 93 vom 12. d. M. iſt eine Verordnung 
erſchienen, durch die bis zum 15. Dezember der Gebrauch von 
Weizenmehl feinerer Sorte, als bei den gegenwärtig geltenden 
Ausmahlbeſtimmungen zuläſſig, erlaubt wird. Die Verordnung iſt 
mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft getreten. 


Kongreß der Geflügelzüchter. Das Zentralkomitee für Ge⸗ 
flügelzucht in Polen beabſichtigt, in Kattowitz einen Geflügelzüchter⸗ 
Kongreß zu veranſtalten. Die Organiſierung des Kongreſſes hat 
der Hauptverband der Geflügelzüchter in Oberſchleſien in die Hand 
genommen. Während des Kongreſſes wird auch eine Kaninchen⸗ 
Ausſtellung ſtattfinden. 


b. Der Umlauf an polniſchen Staatskaſſenſcheinen iſt ein Teil 
des polniſchen Geldſyſtems, der von der Neuregelung auf Grund 
der großen amerikaniſchen Anleihe vom Oktober 1927 mit erfaßt 
war. Die ſeinerzeitige Regierungserklärung beſagte, daß die pol⸗ 
niſche Regierung auf das Emiſſionsrecht von Staatsnoten verzichte, 
daß ſie ferner, um die Noten der Bank Polſki zum alleinigen 
Notenzahlungsmittel zu machen, die Staatskaſſenſcheine 
einziehe und zu dieſem Zweck einen Betrag von 110 Millionen 
Zloty bei der Bank Polſki deponiere, wogegen dieſe die Haftung 
für die Hälfte der Staatsnoten und deren Erſatz durch eigene 
Noten übernehme. Um Erjag für die andere Hälfte der aus dem 
Verkehr genommenen Zahlungsmittel zu ſchaffen, hat die Regie⸗ 
rung außerdem ſeinerzeit einen Betrag von 90 Millionen Zloty 
(aus der amerikaniſchen Anleihe) bei dem polniſchen Emiſſions⸗ 
inſtitut hinterlegt, der für die Prägung von Zwei⸗ und Fünfztoty⸗ 
Silbermünzen im Nennwert von 140 Millionen Zloty dienen follte. 
Inwieweit die Einziehung der Staatskaſſenſcheine inzwiſchen er⸗ 
folgt iſt, zeigt die folgende Tabelle, die auf der amtlichen Warſchauer 
Statiſtik fußt: 

Umlauf an eee 


1. Oktober 1927 269 101 000 Zloty 
1. November 268 098 000 „ 
1. Dezember 208 47000 „ 
1. Januar 1928 167 006 000 „ 
1. Februar 146 486 000 „ 
1. März 140 644 000 „ 
1. April 138 813 000 „ 
1. Mai 122122000 „ 
1. Inni 109 432 000 „ 
1. Juli 107 339 000 „ 
1. Auguſt 104 067 00 „ 
1. September 105 981 000 „ 
1. Oktober 108 914 00 „ 


Demnach ſind ſeit der Zloty⸗Stabiliſierung Staatskaſſenſcheine 
3 Werte von rund 160 Millionen Zkoty aus dem Verkehr gezogen 
orden. 


b. Der Exportzoll für Glyzerin⸗Seifenlaugen (Poſ. 253 des 
polniſchen Zolltarifs), der 5 Zloty je 100 Kg. beträgt, wurde be⸗ 
kanntlich ab 4. Juli d. J. für 4 Monate ſu spendiert. Nach 
einer ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 92) veröffentlichten Ver⸗ 
ordnung der zuſtändigen Miniſter wird dieſer Zoll auch weiterhin 
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bis einſchl. 31. Dezember d. 14 Die Gründe, die im 


Jahre 1926 zur Einführung dieſes Zolles und diejenigen, die diefen 
Sommer zu einer vorübergehenden Aufhebung geführt haben, wur⸗ 
den ſeinerzeit ausführlich von uns mitgeteilt. Als Hauptabnehmer 
dieſer Laugen kam eine Zeitlang Deutſchland in Betracht. 

b. Die Kohlenpreiſe für die Staatsbahnen ſind nach langwieri⸗ 
gen Verhandlungen zwiſchen dem Warſchauer Miniſterium und den 
oſtoberſchleſiſchen Gruben nunmehr rückwirkend vom 1. April bis 
1. November d. J. mit 25,80 Zloty für die erſte Sorte und von 
dem letztgenannten Zeitpunkt ab mit 26,60 Zloty je To. feſtgeſetzt 
worden. Durch dieſe Erhöhung iſt eine Gleichſtellung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben mit den Dombrowaer im Preiſe für die Bahn⸗ 
kohle endlich erfolgt. 


b. Von der polniſchen Kunſtdüngemittel ⸗Induſtrie. Die 
Superphosphatinduſtrie hat für die heurige Herbſt⸗ 
kampagne ca. 21000 Waggons abgeſetzt, was gegenüber der Ver⸗ 
gleichszeit des Vorjahres eine Zunahme um 20 Prozent bedeutet. 
Die Ausfuhr iſt dagegen faſt unverändert geblieben und hat nur 
ungefähr 3000 Waggon betragen. Die Kaliſalzinduſtrie in 
Kaluſz und Stebnik brachte im September 5225 To. Kaliſalze (gegen 
15 900 To. im Vormonat) und 10095 To. Kainit (gegen 18 600 To.) 
zum Verſand für den Inlandsmarkt. Unbedeutende Mengen gingen 
in der gleichen Zeit nach Schweden, Rumänien und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Die ſchon früher von uns erwähnten Sucharbeiten im 
Revier Kropiwnik haben inzwiſchen zu poſitiven Ergebniſſen ge⸗ 
führt. Die Stickſtoffpreiſe der ſtaatlichen Werke in Chorzow 
find ſoeben für die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis 30. April 1929 
neu ſeſtgeſetzt worden. Danach koſtet die Marke Nitrofos (ca. 15,5 
Prozent Stickſtoff und ca. 9 Prozent Phosphorſäure) je 1000 Kg. 
franko Waggon Chorzow bei Lieferung im Oktober 417 Zkoty, und 
dann für jeden folgenden Monat je 3,50 Zloty mehr, alſo bis April 
1929 438 Zloty. Falls Wechſelkredit (nur durch Vermittlung der 
ſtaatlichen Bank Rolny, des Großhandels oder der Handelsorgane 
der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften) in Anſpruch genommen 
wird, ſtellt ſich der Preis auf 460 Zloty bei Fälligkeit Ende Ok⸗ 


tober 1929. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ane „Monitor Polſki“ für den 16. November auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 15. November. Danzig: Ueberweiſung 57.78 
bis 57,92, bar 57.81—57.96, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,00 
bis 47,20, Kattowitz 46,95—47,15, Polen 46.95 —47,15, bar gr. 46.90 
bis 47,30, kl. 46,80 — 47,20. Zürich: Ueberweiſung 58,25, London: 
Ueberweiſung 43.23. Newyork: Ueberweiſung 11.25, Riga: 
Ueberweiſung 58,755, Bukareſt: Ueberweiſung 18,20. Prag: 
Ueberweiſung 377,75. 


Warſchauer Börſe vom 15. Nopbr. Ungäbe. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.90, 124.21 — 125.59, Belgrad —. Budapeſt —, Bukareſt —, 
Oslo —, Helſingfors Spanien Holland —, Japan —, 
Kopenhagen 237,65, 238,25 — 237,05, London 43,23 ¼ 43,34 — 43. 12½, 
Newyork 8.90, 8,92 — 8,88, Paris —, 34.92 — 34,75 (Tranſito 34,84 — 
34,83 ¼ , Prag 26.42 ¼, 26,48 — 256.36, Riga — Schweiz 171,63, 
172,06 — 171,%, Stockholm —, Wien 125,30, 125,61 — 124,99, Italien 
46,73, 46,85 — 46,61. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
15. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,0075 GD. —.— Br. Newyork —.— Gd. —,— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,78 Gd. 57,92 Br. Noten: 


—. —. 


London —,— Gd., —,— Br., Berlin —— Gd., —— Br., Newyork 
—.— Gd., —.— Br., Kopenhagen —— Gd., —.— Br., Warſchau 
75,81 Gd., 57.91 Br. ; 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 
Disko. | Für drahtlole, Auszah '] 18. November | 14. November 
füge lung in deutſcher Mark Geld Brief Brief 


B „Aires ei.| 1.768 1.769 1.773 
_ Kannder r Hollat 4180 4.183 4.10 | A188 
5.48 % Japan.. . 1 Yen.] 1.350 1.954 1.947 1,951 
258 airo...1 äg. Pfd. 20.855 20.895 20.858 20.898 
— (Konſtantin 1 tri. Pid. 2.10? 2.111 2106 2.110 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl. 20.332 | 20.372 | 20.338 20.373 
5% [Newyork. . 1 Dollar 4.1940 | 4.2020 | 4,1950 4.2030 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.501 0.503 0.500 0.502 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.288 4.294 4.286 4.294 
4.5 % |Umiterdam . 100 Fl.] 168.27 168.61 168.31 168.65 
a ee a an &8 
4% [Briiſſel⸗Ant. 100 Fre. K 3 8 
68 S . 100 Guld.| 81.29 81.45 81.29 81.45 
6,5%, | Selfingfors 100 fi. M. 10.553 10.573 | 10,554 10.574 
5.5% [Italien. . . 100 Lira 21.97 22.01 | 21.965 005 
2% | $ugojlavien 100 Din. 7.389 7.383 7.363 7.382 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 111.77 | 111,99 | 111.77 | 111,99 
8%, Liſſabon . 100 Elsc. 18.88 18.92 18.88 18.92 
5.5% |Oslo-Chrijt. 100 Kr. 111.74 | 111.99 | 111.77 111.99 
35%, |Baris.... 100 $rc.| 16.37 16.41 | 16.375 | 16.415 
5% [Prag. . . 100 Kr. 12.4 12,447 12,43 12.45 
35%, Schweiz .. 100 Fre. 80.725 885 80.72 80.88 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3,029 | 3.035 3.031 3.037 
5%, [Spanien . . 100 Bei. 67,57 67.71 67.57 67.71 
3.5 % Stockholm . 100 Kr. 112,09 112.31 112.10 112.32 
6.5% Wien . . 100 Kr. 5892 59.04 58,92 59, 
6%, !Budapeit.. ; Bengöl 73.105 73.11 73.25 
8%. Warſchau .. 100 3. 47.00 | 47.20 | 46,975 | 47.175 
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Züricher Börſe vom 15. Novbr. Amtlich.) Warſchau 85,25 
Newport 5.19575, London 25.19, Paris 20.29 /. Wien 73,00. Prag, 
15,40, Italien 27,22, Belgien 72,22 Budapeſt 99.59 /, Selſingfors 
13,09, Sofia 3,75¼ Holland 208,55 ¼, Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 138, Spanien 83,75, Buenos Aires 
Tokio 2.41¼ Rio de Janeiro —, Bukareſt 3.12/ Athen 6.72 
E a grad 9,12%, Konftantinopel 2,61. Priv.⸗Disk. . Tägl. 

re 


Die Bank Bo zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 S. do. kl. Scheine 8.84 1 Pfd. Sterling 4400 31. 
100 Schweizer Franken 170,9 Ji. 100 franz. Franken 34,70 Zt, 
100 deutſche Mark 211.58 3. 100 Danziger Gulden 172,21 3+, 
tſchech. Krone 26,32 Zt, öſterr. Schilling 124.80 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Obligationen der Stadt 
Poſen vom Jahre 1926 92,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 95,0 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 50,00 G. Notierungen je Stück: 
proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 113,00 B. Ten⸗ 
denz: behauptet. — Induſtrie aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 
81,50 B. H. Cegielſki 42,00 G. Cukr. Zduny 85,00 G. Dr. Roman 
May 114,50 G. Tendenz: behauptet. (G. = Nachfrage, B. = An⸗ 
gebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produtktenmar't. 


Getreide u nd Futtermittel. Kattowitz, 15. November. 
Export⸗ und Inlandsweizen 44—45, Exportroggen 39—40, Inlands⸗ 
roggen 36—37, Exporthafer 41—42, Inlandshafer 36,50— 37,50, Ex⸗ 
portgerſte 47—49, Inlandsgerſte 40—41. Preiſe franko Station des 
Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen 49—50, 
Weizen⸗ und Roggenkleſe 30—31, Heu 27—28, Stroh 9—10. Ten⸗ 
denz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 15. November. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Holdmark. Weizen 
märk. 210—213, Dezember 227,00, März 237, Mat 242,50. Roggen 
märk. 201204. Dezember 219.00. März 229.25. ai ‚00. 
Gerite: Braugerſte 228—244, Futter- und Induſtriegerſte 202 bis 
210. Hafer märk. 197206. ais loko Berlin 218—220. Weizen⸗ 
mehl 25.25— 29,75. Roggenmehl 25,50— 28.75. Weizenkleie 14,60 bis 
14.80. Weizenkleiemelaſſe 15,00 — 15,25. Noggenkleie 14.60 —14.80. 
Raps 340—350. Viktorigerbſen 44,0053. Wicken 27—.29,50. Raps⸗ 
kuchen 19.80 — 20,20. Leinkuchen 24,60—24.80. Trockenſchnitzel 13,80 
bis 14.10. Soyaſchrot 22.00 —22.70. Kartoffelflocken 19.2019. 70. 

Tendenz für Weizen und Roggen ruhiger. 


Berliner Eiernotiz vom 14. November. Ausländiſche Eier: 
große 13—15½½, RE Heine u. Schmutzeier 11—11½¼ 


Materialienmartt. 


Metalle. Warſchau, 15. November. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 
12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Aluminium 5, 
Zinkblech (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 3,60—4,50, Kupferblech 
4 


Berliner Metallbörſe vom 15. Nopbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,75, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium(98/99 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in ar oder Draht⸗ 
barren 199%/,: 194, Reinnickel (98—99 %) 350. Antimon⸗Regulus 
84—87. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,25—80,75. 

Edelmetalle. Berlin, 15. November. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 79,25—80,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Siehmartt. 


Prager Fleiſchmarkt vom 14. November. In der Zentralſchlacht⸗ 
halle zahlte man je Kg. in Tſchechenkronen (1 Ke. = 0,26 ½ Ztoty): 
polniſche Säue 12,50—18,80, polniſche Schweine, in Polen geſchlachtet 


11,50 12,75. 
Geflügelmarkt. 
i I vom 14. November. Geſchlachtetes 
Geftügel. eu 7, Ag. 1,10—1,15, Ila 7, Ag. 0,9 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 16. November. Der Waſſerſtand der Weichſel bi 
trug heute bei Brahemünde + 332 Meter. 


FCC C 0C0T0G0GTGT0TGT0TbTbTPT0TbTbTbTbTbTbTbTb E E 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Brennholz 


Gut Lacznica (früher Blumenwiese) 


p. Maksymiljanowo, Telefon 6 6802 
verkauft zu mäßigen Preisen gesundes u. trockenes 


Brennholz 


und zwar Reisig Il. u. Ill. Klasse. 


Grundſtücke in Danzig⸗Lan 


ſuht. 

abe noch mehrere gut d im 
rundſtücke von Ausländern zum Ver⸗ 

kauf. Anzahlung nach Uebereintunft. 


Danzig ⸗Langfuhr 
Motorrad M en 13. a ia Tel. 5 
2—3 Stand gut erhaltene Betten 

kauft ſofort und erbittet Offerte 680 
Hotel Metropol, Bydgofzcz, 
Dworcowa 33, Telefon 1628. 


Gelegenheitskauf! 


e Orößtes Führgeſgalt Jungs 


8 Zeltg. mit 32 ſchweren Pferden, eingeführt, mit groß. 
Kundenkreis, grober 1 feſte Verträge 
auf längere Arbeit, mit Grundſtück, ſofort 


u berfaufen ei, zu derpaclen. 


ur Uebernahme ca. Sulden erforderlich. 
ukowski, Danzig-Langfuhr 
reine Keſſelpapiere. Mirchauer Weg 13. 152. Tel. 42388. 


Müfett u. Kredenz 


a verkaufen Tijchlerei 
ilenska 11. 6798 


Ont.Binterobf 


Ks. Skorupki 32. 
treu; jaitigı 
günſt. Br 


akielska 119. 15145 


15164 fadell. funktionierend, 
gelegentl. zu verkaufen. 
Näher. bei D. Jegorow. 
6773 


Ausgekämmtes 


Hobelbank 


ü lereizw. jedoch Plym. und weiß 

aut srhalten, u er Srauendant Wyand. Hahn 

geln 9 tauft 520% _ 15 21 verkauft 
6805 Mies t Böpeh, 7. Bytomski, Dom. Poledno, 


p. Biatosliwie. : Dworcowa 15 a. pow. Swiecie. 15165 


Es gibt lein Duell Elawek⸗Niedziallowfti. 


Warſchau, 15. November. Der Konflikt zwiſchen dem 
Obmann des Klubs der Regierungspartei, dem Oberſt und 
Abgeordneten Ska welk und der PPS erfährt täglich neue 
Komplikationen. Bekanntlich hatte der Abg. Slawek den 
Abg. Niedzialkowſki wegen der Veröffentlichung der 
Beſchlüſſe des Sejmklubs der PPS im „Robotnil“, durch die 
ſich Herr Slawet getroffen fühlte, zum Duell gefordert. 
Geſtern veröffentlichten die Sekundanten des Abg. Stawek, 
die Oberſten Wieniawa⸗Dkrugoſzewſki und Pie⸗ 
racki, ein einſeitiges Ehreuprotokoll, in dem feſtgeſtellt 
wird, daß die Vertreter des Abg. Niedzialkowſki, die Herren 
Staniſtaw Thugutt und Jan Kwapinſki, die Erklä⸗ 
rung abgegeben haben, daß ihr Auftrager als Sozia⸗ 
It Zweikämpfe nicht aner kenne. In dem Proto⸗ 
koll wird die Einberufung eines bürgerlichen Ge⸗ 
richts in Vorſchlag gebracht. Die Sekundanten des 
Oberſten Slawet erklärten hierauf, daß das Ehren verfahren 
keine bürgerlichen Gerichte anerfenne, die Ehrenſache ſomit 
in einer für den Oberſt Slawek ehrenhaften Weiſe er⸗ 
ledige worden jei, 

Für den Abg. Niedzialkowſki iſt die Sache ebenfalls er⸗ 
ledigt, wenigſtens nach einem Protokoll, das ſeine Vertreter 
verjaßten. Die Leute in der Sangeja werden aufatmen, 
und die öffentliche Meinung wird ſich mit wichtigeren 
Fragen beſchäſtigen können. 

Am Freitag ſoll die erſte Sitzung des Marſchalls⸗ 
gerichts ſtattfinden, das auf Wunſch des Abg. Marek 
gegen den Abg. Skawek einberufen wurde. Als Schieds⸗ 
richter fungieren auf Seiten des Abg. Skawek der Abg. 
Löwenherz, auf Seiten des Abg. Marek der Senator 
Kalinowſki. 


Wegen Zerfetzung der roten Fayne 
erdroſſelt. 


Riga, 15. November, Während der Feier des 11. Jahres: 
tages der Oktober⸗Revolution überfiel in Kiew eine 
Volksmeuge, an deren Spitze ein Marineſoldat 
ſtand, eine Abteilung des kommuniſtiſchen Jugendverbandes 
und nahm ihr unter feindlichen Rufen auf die Sowjets die 
rote Fahne ab, die dann zerfetzt wurde. Abteilungen 
der politiſchen Polizei liquidierten den Zwiſchenfall. Der 
Marineſoldat wurde am nächſten Tage erdroſſelt. 


Republik Polen. 


Neue Konſulate. 


8 Warſchau, 15. November. Das Außeuminiſterium wird 
m aneuen Budjetjahre eine Geſandtſchaft in Liſſa⸗ 
bon (Portugal), ein Generalkonſulat in Dublin 
(Irland), eine Konſularagentur in Wladiwoſtok (Sibi⸗ 
rien), ſowie ein Ehrenkonſulat in Luxemburg eröffnen. 
Das Ehrenkouſulat in Brüſſel wird auf den Etat über- 
nommen. Im nächſten Jahre ſollen auch beendigt werden 
der Bau des Gebäudes der polniſchen Geſandtſchaft in An⸗ 
gora, ſowie der Umbau des Konſulatsgebäudes in 
Königsberg. Späterhin ſoll mit dem Bau eines Kon⸗ 
ſulatsgebäudes in Sofia begonnen worden. 


Unbeſchränkter Urlaub für General Sikorſti. 


Warſchau, 15. November. Das Kriegsminiſterium (Bil- 
ſudſki) hat dem gegenwärtig in Frankreich weilenden 
General Sikorſki einen friſtloſen Urlaub mit 
dem Recht, ſich im Auslande aufzuhalten, erteilt. 


Deutſches Reich. 


Wieder „Tägliche Rundſchau“ ? 


„Die „Neue Berliner Zeitung (Das 12⸗Uhr⸗Blatt)“ 
weiß in dieſen Tagen davon zu berichten, daß Verhand⸗ 
lungen über die Weiterführung der „Täglichen 
Aundſchau“ ſtattfinden. Das Blatt, dem wir die volle 
Verantwortung für ſeine Ausführungen überlaſſen müſſen, 
weiß folgendes zu melden: 

„Im Auftrage der Beſitzer der „Täglichen Rundſchau“ 
ſollen einige weſtdeutſche Großin duſtrielle, 
die der Deutſchen Volkspartei naheſtehen, bewogen wer⸗ 
5 für die Fortführung der Zeitung zur Verfügung 
nete des rechten Flügels der Deutſchen Volkspartei, die 
ſich um Scholz gruppieren, ſehr für die Wiedergeburt der 
ſchon zweimal wegen Mangel an Geldmitteln eingegange⸗ 
nen „Täglichen Rundſchau“ einſetzen, dürften die Unter⸗ 
handlungen erfolgreich ausgehen. 

Man will den Geldgebern dadurch Mut machen, daß 
man ihnen auch eine vollkommene U mgeſtaltung 
des unneren Betriebes verſpricht. Vom frühe⸗ 
ren Redaktionsſtab ſollen nur wenige wieder zurück⸗ 
kehren. Mit der Chefredaktion ſoll angeblich der frühere 
Leiter einer großen Provinzzeitung beauftragt werden. 
Mau will auch das Niveau der Zeitung, deren Politik 
u ationalrepublikaniſch“ fein fol, anders als 
bisher geſtalten. Es ſoll nicht jo ſehr auf die Gewinnung 
der Leſer der alten „Täglichen Rundſchau“ ankommen, 
ſondern das Blatt ſoll eine mehr groß ſtädtiſche Auf⸗ 
machung erhalten. Wie weit dieſe Vorſchläge in die Tat 
Umgeſetzt werden, häugt von dem Ausgang der Verhand— 


lungen ab. 
Neurath lehnt ab. 


Die Verhandlungen Dr. Streſemanus mit dem 
deutſchen Botſchafter in Rom, Freiherrn u. Neurath, 
über die Übernahme des Moskauer Botſchafterpoſtens ſind 
ergebnislos geblieben. Freiherr v. Neurath hat es 
abgelehnt, die Moskauer Botſchaft zu übernehmen. 
Deshalb ſind neuerdings wieder Verhandlungen mit dem 
BEN Botſchafter in Angora, Nadolny, aufgenommen 
worden. 


Aus anderen Ländern. 


Oberſt Bauer in Schanghai. 


Der frühere deutſche Oberſt Bauer, der während des 
Krieges an verantwortlicher Stelle in der deutſchen Heeres⸗ 
leitung tätig war, iſt in Schanghai eingetroffen und hat 
der chineſiſchen Zeitung „North China Daily News“ ein 
Interview gewährt, in dem er erklärt, er ſei nicht als mili⸗ 
läriſcher, ſondern als wirtſchaftliſcher Ratgeber der 
Nankinger Regierung nach China gekommen. Er werde dem 
General Tſchankaiſchel beigegeben werden und ſich damit zu 
befaſſen haben, die induftrielle Grundlage des neuen 
China zu ſchaffen. Ohne eine Reorganuiſation der chineſiſchen 
Wirtſchaftslage ſei es unmöglich, eine geordnete chineſiſche 
Friedensarmee zu bilden. Die Entwicklung und der Aus⸗ 
bau der induſtriellen Kräfte Chinas ſei die wichtigſte Auf⸗ 
gabe der nationalen Regierung. Er werde ſich mit ſeiner 
gauzen Kraft für dieſes Ziel einſetzen. 

Oberſt Bauer, deſſen Ankunft in Schaughai unter den 
dortigen Engländern großes Aufſehen erregt, beſtreitet 
ausdrücklich, daß er Mitglied des chineſiſchen Gene⸗ 
ralſtabes fein werde. 


Ein hitziger Neffe. 


Der Neffe des ermordeten Generals Obregon, der 
Hauptmaun Jeſus Obregon, verlangte als Be- 


Dadurch, daß ſich einige einflußreiche Abgeord⸗ 


* 


ſucher Zugang zum Stadtgefängnis, in dem ſich der bereits 
zum Tode verurteilte Mörber Obregons, Toral, befindet, 
Der Neffe Obregons wurde vor der Gittertür Torals in 
dem Augenblick von Wärtern übermannt, als er einen Re⸗ 
volver zog, um den ohnedies dem Tode verfallenen Mör— 
der ſeines Onkels zu erſchießen. Der Hauptmann, der nach 
Haufe zurückkehren konnte, nachdem man ihm die Waffe ab— 
genommen hatte, jagte ſich wenige Stunden ſpäter eine 
Kugel durch die Schläfe und war ſofort tot. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 16. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterjtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und ſtrichweiſe leichte Niederſchläge an. 


Hauseinſturz in Bromberg. 


Heute morgen gegen 9.15 Uhr ereignete ſich in Brom⸗ 
berg ein Unglück, das in den Analen der Stadt wohl zum 
erſtenmal zu verzeichnen iſt. Und zwar ſtürzte zur genann⸗ 
ten Zeit die Frontmauer des einſtöckigen 
Haunſes Bahnhofſtraße 73 ein und verſchüttete 
vier Arbeiter, von denen einer bereits ver⸗ 
ſtorben iſt. a 

Als wenige Minuten nach der Kataſtrophe einer un⸗ 
jerer Mitarbeiter an der Unglücksſtelle eintraf, lagen die 
Steine der eingeſtürzten Mauer quer über dem Straßen— 
damm bis auf dem gegenüberliegenden Bürgerſteig. In 
die Zimmer des Hauſes konnte mau von der Straße aus 
hineinſehen und beobachten, wie die Einwohner eifrig be— 
müht waren, einige Habſeligkeiten zu retten. Zahlreiche 
Schauluſtige waren augenblicklich an der Unfallſtelle und be⸗ 
hinderten leider die Rettungsarbeiten, die erſt durch die 
energiſch durchgeführten Abſperrmaßnahmen der Polizei er— 
leichtert wurden. Die Arbeiter ſtanden ratlos herum, 
äußerten Mutmaßungen über die unter den Trümmern 
Verſchütteten und die Urſache der Kataſtrophe. Das Haus 
iſt ein altes Gebäude, das der Verſicherungsgeſellſchaft 
„Veſta“ gehört. 

Über die Urſache des Unglücks iſt Folgendes mit⸗ 
zuteilen: Die Firma Grzezkowial, Wallſtraße 1, hatte 
von dem Magiſtrat (Dezernat des Elektrizitätswerkes) den 
Auftrag erhalten, von dem neuen Elektrizitätswert ein 
Kabel nach dem alten zu legen. Die Firma war mit 42 
Mann beſchäſtigt, dieſe Arbeit auszuführen. Dazu mußte 
ein Graben gezogen werden, der dicht an den Häuſerfronten 
der Oſtſeite der Bahnhofſtraße entlaugführte. Nach Ans 
gaben der Arbeiter, die unverſehrt davongekommen find, 
ſoll der leitende Ingenieur angewieſen haben, vor dem 
Hauſe Nr. 73 den Graben aus beſonderen Rückſichten dicht 


an das Fundament zu legen — eine Behauptung, deren 
Richtigkeit erſt die Unterſuchung wird ergeben müſſen. Das 


Gebäude, das ſchon ſehr alt iſt, war dadurch bedroht, und 
lurze Zeit nachdem der Graben an der ganzen Hausfront 
vorbeigeführt war, rutſchte die Front nach. Vier 
Arbeiter, die gerade an der Einſturzſtelle beſchäftigt waren, 
wurden zum Teil völlig, zum Teil nur teilweiſe verſchüttet. 
Zwei von ihnen konnten ſich augenblicklich ſelbſt be— 
freien, während die beiden anderen erſt durch die 
ſofort herbeigeeilte Feuerwehr mit Hilfe der übrigen 
Arbeitskollegen ausgegraben werden mußten. Die 
Arbeit war keineswegs leicht, da große Steinblöcke und 
Schutt beiſeite geſchafft werden mußten, ehe man die Un⸗ 
glücklichen befreien konnte. Der eine der Arbeiter, der 
Domagalſki heißen ſoll, wurde beſinnungslos mit 
dem Krankenauto ſortgeſchafft; er ſtarb kurz nach der Ein⸗ 
lieferung ins Krankenhaus. Der zweite Arbeiter, der an 
geblich Hinz heißt, iſt mit einem ſchweren Beinbruch 
davongekommen und kam kurze Zeit, nachdem man ihn von 
den Erdmaſſen befreit hatte, zu ſich. Irgendwelche Angaben 
konnte er jedoch nicht machen. 

Beſondere Anerkennung gebührt den Feuerwehrleuten, 
die ungeachtet der ihnen an der Unglücksſtelle drohenden 
Gefahr mit großem Eifer an der Rettung der Verſchütteten 
arbeiteten. Dieſe Rettungsarbeiten wurden noch fortgeſetzt, 
da man nicht genau weiß, ob noch andere Arbeiter oder 
vielleicht Paſſanten unter den Trümmern begraben liegen. 


Verlängerung des Termins der Reviſion der Kon⸗ 


ſenſe? Wie der jüdiſche „Naſz Przeglad“ erfährt, wird die 


Regierung in den nächſten Tagen dem Sejm das Projekt 


einer Novelle zum Geſetz über die Reviſion der Monopol⸗ 
konzeſſionen vorlegen. Außerdem ſoll der Termin der Re⸗ 
viſion der Konſenſe verlängert werden. 

§ Schützt die jungen Bäume! In auerkennenswerter 
Weiſe bemüht ſich die Gartenbauverwaltung der Stadt, die 
Straßen mit Bäumen zu bepflanzen. Leider wird den 


Bäumchen nicht der Schutz zuteil, der ihnen in Anerkennung 


der Bemühungen der Gartenverwaltung von ſeiten des 
Publikums zuteil werden müßte. Es iſt mehrfach vorgekom⸗ 
men, daß junge Burſchen dieſe Bäumchen umbrechen. Das 
Publikum müßte ganz energiſch gegen ſolche Frevler vor— 
gehen und ſie der Polizei übergeben. 

S Bauernzäune brauchen nicht geweiht zu werden. In 
einigen Dörſern verlangen die Behörden von den Be⸗ 
wohnern das Auſtreichen der Zäune. Es wird angenom⸗ 
men, daß dies durch falſche Auslegung der letzten Rund⸗ 
ſchreiben des Innenminiſters verurſacht wurde, in welchem 
angeordnet wird, die Wohnhäuſer in den Dörfern zu 
tünchen. Von einem Anſtreichen der Zäune war darin nicht 
die Rede geweſen, im Gegenteil wurde ſtets empfohlen, 
Gärten und Höfe mit Naturzäunen zu umgeben. Um die 
Bevölkerung vor der Ausführung nicht beſtehender Beſtim⸗ 
mungen zu bewahren, richtete der Junenminiſter an alle 
Wojewoden einen Fernſpruch mit der Auorduung, alle ihnen 
unterſtehenden Amter davon zu benachrichtigen, daß die 
. nicht verpflichtet iſt, die Zäune anzu⸗ 
reichen. g i 


Abonnenten auf dem Lande 


welche die „Deutſche Rundſchau! bei dem Briefträger 
beſtellen, empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 


keine Poſtzeitungsquittung verabfolgen kann, die Be⸗ 

ſtellung möglichſt eigenhändig in das von dem Brief⸗ 

träger zu dieſem Zweck mitgeführte kleine Beſtellbuch 
einzutragen. 


Nr 


§ Eine Pferde: und Hornviehmarkt findet am Dienstag, 
dem 20. d. M., von 8 Uhr morgens auf dem Viehmarkt beim 
Schlachthof ſtatt. 

§ Auf friſcher Tat wurden am 13. d. M. beim Diebſtahl 
von Eiſen zwei junge Burſchen ertappt. Sie waren mit 
einem Wagen vor dem Lager der Firma „Teas“ vorge- 
fahren, wo ſie Eiſenteile aufluden. Als ſie mit ihrer Beute 
abfahren wollten, wurden ſie feſtgenommen. 

Zu einer Schlägerei kam es am Mittwoch in der 
Schloſſerſtraße zwiſchen zwei Betrunkenen, wobei der eine 
ſo heftig auf das Straßenpflaſter geſchleudert wurde, daß er 
mit einer bedenklichen Kopfwunde in bewußtloſem Zuſtande 
liegen blieb. Er wurde ins Städtiſche Krankenhaus 
geſchafft. 

Das Städtiſche Polizeiamt teilt mit, daß zwei Hunde 


(Wolfshund und Dackel) als zugelaufen gemeldet wurden. 


Die Beſitzer können die Tiere vom genannten Amt, Bura- 


ſtraße 32, Zimmer 7, abholen. 
* 


Vereine, Veranstaltungen ıc. 


Auf das heute Abend (Freitag) im Zivilkaſino jtattfindende Konzert 
der bekannten Virtuoſen: Jahnke (Biol.) und Liſicki (Klav.) 
wird nochmals hingewieſen. Das überaus reiche und intereſſante 
Programm bietet uns einen recht mit Meiſterſchätzen (Kreutzer⸗ 
Sonate von Beethoven, Paderewſki, Schubert-Liſzt uſw.) ausge⸗ 
füllten Abend. Eintrittskarten ſind noch zum Preiſe von 1 bis 
5 »loty im Vorverkauf in der Buch⸗ und Muſikalienhandl. von 
Jan Idzikowſti, Gdanſta 16/17, u. an d. Abendkaſſe zu haben. (15173 

Cäcilienverein. Geſangsprobe diesmal ausnahmsweiſe Fre it ag, 
den 16. 11., abends 8 Uhr, in der Schule. (14816 

Konſerv.⸗Chor. Heute 8½ Vollprobe m. Orch. zur Schubert ⸗ 
feier. Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. (15180 

Deutſche Bühne. Sonnabend 8 ſ½ und Sonntag 4% Uhr 


Veranſtaltung der Kulturfilmſtelle. Einleitung: „Moliere und 
ſein Werk“ von Studienrat Hans Klemenz; darauf der Ufafilm 


„Herr Tartüff“, ein Filmſpiel nach Moliere von Carl 

Mayer und F. W. Murnau. Näheres ſiehe Bühneninſerat und 

Programm. (15184 
** 4 * 


b Friedingen (Kreis Bromberg), 15, November. In der 
vergangenen Nacht brannte die Scheune des Beſitzers 
Gajda mit voller Ernte vollſtändig nieder. Man nimmt 
Brandſtiftung au. 5 

es Mrotſchen Mrocza), 15. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt forderte man folgende Preiſe: Butter 
2,60 —.3,00, Eier 3,70—4,00, junge Hühner 2,50—3,50, alte 
Enten 57,00, Gänſe 11—13,00, Fettgänſe 1,60 das Pfund. 
Puten 79,00, Birnen 0,25— 0,30, Apfel 0,20—0,35, Weißkohl 
0,20--0,30, Rotkohl 0,30, Zwiebeln 0,25, Mohrrüben 0,20. — 
Im Verlauf der Feſtlichkeiten anläßlich des zehnjährigen 
Beſtehens Polens kam es im polniſchen Vereinshanſe 
zwiſchen drei jungen Leuten vom jungpolniſchen Verein zu 
einem Streit, der in eine wüſte Schlägerei ausartete, ſo daß 
ärztliche Hilfe in Auſpruch genommen werden mußte. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 15. November. Die Arbeiten 
an dem Elektrizitätswerk nähern ſich dem Ende. 
Die Kabellegung nach den Ausgängen der Stadt iſt beendet, 
jo daß der Straßenverkehr ſich wieder ſtörungslos abwickelt. 
Die meiſten Hausanſchlüſſe ſind ſertiggeſtellt, jo daß man 
hofſen kann, zur weihnachtlichen Geſchäftszeit alles in 
neuem Licht erſtrahlen zu ſehen. — Geſperrt iſt die 
Straße über den Nord⸗Obrakanal inſolge Reparatur der 
Brücke Nr. 29 zwiſchen Wroniawy und Solec. 
dürften am 20. d. M. beendet ſein. 

rr 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


(0) Alexandrowo, 15. November. Schon ſeit Wochen 
werden hier auf den Wochen- und Jahrmärkten der⸗ 
maßen viele Ferkel angeboten, daß nur Händler 
8—10 Wochen alte Tiere für 10—15 Zloty kaufen. Aber ſelbſt 
bei dieſem niedrigen Preiſe wird noch nicht ein Drittel des 
Angebotes gekauft. Die Schweinezüchter haben durch dieſen 
unvorhergeſehenen übelſtand bedeutenden Schaden, kleinere 
Beſitzer verlieren die Einnahme für ein Vierteljahr und 
müſſen die Tiere mit großem Verluſt abgeben. um die 
Steuern bezahlen zu können. Fettſchweine dagegen ſind 


geſucht. 
* Lodz, 15. November. Schwere Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe. Auf der direkt an der Stadtgrenze gelege⸗ 


nen Eiſenbahnſtation Chojuy ereignete ſich am Dienstag um 
12 Uhr nachts ein ſchweres Eiſenbahnunglück, das in ſeinem 
Ausmaß geradezu ungeheuerlich iſt. Auf der Station in 
Chojny wurde der aus mehreren mit Kohle beladenen Wag⸗ 
gons beſtehende Güterzug Nr. 3383/559 rangiert. Als dieſer 
Zug auf ein anderes Gleis geführt werden ſollte, kam aus 
der Richtung von Widzew ein anderer ebenfalls mit Kohle 
beladener Güterzug Nr. 3385 in ſchnellem en heran, 
überfuhr das auf „Halt“ eingeſtellte Warnungsſignal und 
fuhr mit ganzer Wucht auf den auf dem Wechſel befindlichen 
Zug hinauf. Die Folgen waren ſurchtbar. 3 
beider Züge wurden ineinander geſchoben und zertrümmert. 
34 Waggons bilden buchſtäblich einen ein⸗ 
zigen großen Trümmerhauſen, während viele 
andere Wagen ſchwer beſchädigt ſind. Die Eiſenbahnſchienen 
wurden durch die Wucht des Zuſammenpralls herausgeriſſen 
und wie Drahl verbogen. Menſchenopfer find zum Glück 
nicht zu beklagen. Dem Dienſtperſonal beider Züge gelang 
es noch rechtzeitig herauszuſpringen. Nur zwei junge Bur⸗ 
ſchen namens Ludwil Za wiſza und Joſef Polezynſki, 
die auf einem Kohlenwagen des herankommenden Zuges 
eine Schwarzfahrt machten, wurden bei dem Zuſammen⸗ 
prall von der Kohle verſchüttet, ſo daß ihnen nur die Füße 
herausſchauten. Sie wurden von dem Zugperſonal jedoch 
bald bemerkt und aus ihrer Lage befreit, ohne daß ſie 
ernſtere Verletzungen davongetragen hätten. Der Lokomo⸗ 
tivführer des zweiten Zuges, Alexander Roß, wurde ver⸗ 
haftet 5 
— . — ne 
Cbefegtedakteurt Gotihold Starke verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wieſe für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 
eil: Marian Hepke: für . und Reklamen: Ed mun! 
Przygodzki: Druck und erlag von A. Dittmann, 
. m. b. H. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 251. 


Die Arbeiter 


Die Waggons 


2 
4 


2 


* 


Zudgosgeg 
Ceſefon Nr. 965 


Gdariska 147 


zahntechnischen 


: 
i 
2 
2 
i 
? 


Das Zuchtgebiet i 


Berladungsbüro bejor 
Ausfuhr nach Polen i 
allen näheren Angaben über 


I i l ii eeeeeeeeeeeneee 


Beginn: 6.45, 8.48 


(Keine erhöhten 
Eintrittspreise trotz ge- 
waltiger Unkosten, 


Für die uns aus 
Entſchlafenen, des Kaufmanns 


J.u.P.Czarnecki 


Denlisten 
Jagielloiska (Wilhelmstr.) 9. 


Spreehstunden; 13283 
durchgehend von 9 bis 5 Uhr, 


Habe die Zahnpraxis von 
Fräulein D. Mosler übernommen 


Zahn - Arzt | 


M. Szpilman; 


r de dee a, 
i 


Anfertigung der modernsten 


eigenen Laboratorium. 

24% „ 000000000 2 90% % 
Gebildetes Fräulein wünſcht Dame lennen zu 
lernen, mit der ſie zuſammen Schneiderei od. 


etwas ander, unternehmen kann. Offert. unt.“ \ f > 
P. 6751 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.lAchtung! Wir geben langfristigen Kredit. 
Be a me —...— — 


138.3Zuchtviehaultion 


der danziger Sernbuchgejeilicait E. V. 
am Mittwoch, dem 5. 

vormittags 10 Uhr, und Donnerstag, 
dem 6. dezember, vormittags 9 Uhr 


zu staunend billigen 


Fassbilder anner 
nur Gdanska 19. 


Inh, A, Rüdiger. 


unſer über alles geliebtes Söhnchen u. Brüderchen 


Horſtchen 


im zarten Alter von 9 Monaten zu ſich in ſein 
himmliches Reich. 


In tiefem Schmerz 


Familie Bahr. 
Wyſoka, den 14. November 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 18. No⸗ 
vember, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. a J ar 
Gott der Herr nahm heute abends 7 Uhr ledig, wohnhaft in 


die Ehe 


6800 


schnell — 


52008 


Statt Karten! 


Anlaß des Heimganges 


Guſtav Schroeder 


Subin 
Celefon Nr 4 


Gdariska 147 8 


Arbeiten im 


380 Tiere und zwar: 
50 ſprungfähige Bullen 

210 hochtragende Kühe 
120 hochtragende Färſen. 


Die . ſind in Danzig 
t vollkommen frei von Maul: und Klauenſeuche. 


ft rg rei völlig frei. Kataloge mit 


ſtammung und Leiſtung der Tiere 
‚uw, verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


"Waffen und Munition |Wäseh 


kauft man am günstigsten im 


2 
2 


Preisen 14466 


Tel. 120. 


Heute, Freitag, Feierliche 
Premiere des gewaltigen 
Filmkunstwerkes, aus dem 
Leben des genialen Kom- 
ponisten Fryderick Chopin, 
welches in ganz Europa 
mit Enthusiasmus aufge- 
führt wurde, unter d. Titel: 


ezember 1928, 


ſehr niedrig. 


14050 Stickereien u. 


— — — ẽ e' — ⅛Ü 2V — — —— —— 
„%% % % %% %%% „%s 
Den besten und billigsten 3 
7 Eensterkit 22 
* = [3 - * 

so Leinölfirnis 
14051 


Chem. Fahr. „Delta“, Bydgoszez 
ul. Gdanska 71. 8 
184% %%% % %%% %%% % Uhr Gottesdienſt. 


in ſo weitem Maße erwieſene Teilnahme und reichen Kranzſpenden 
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren 


innigſten Dank. 


Bromberg, den 16. November 1928. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


15176 


PhotographischeKunst-An 
"s: F. Busche, Grunwanidzkü 25 seen 40 
Weihnachtsaufträge reden „Sruer 


Ausführung anerkan 


— III rt ·ͤ—- —— 


este 


Ader 


leidet man am geschmack 
vollsten im Magazin bei 


F. Szulcowa 
ul, Gaaniska #3. u 


Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 1483 
„Futro“, Bydgoszez, Dvorcewa 17, Tel. 2113. 


14666 


beſitzerin 


Jagiellonska 7 


Bettwäſche, Pyjamas. Berufswäſche. 
— 15 85186 in dd. Desire eng. 


empfiehlt 


Chopin’s 
u. Tränen 


Aufgebot. 
Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß 6794 


Sauo, Kreis Calau, 
2. die beruſsloſe Olga 
Mühlbradt, ledig. 
wohnhaft in Sauo, 


eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung 
des Aufgebots hat in 
den Gemeinden Sauo 
und Wiederau in Polen 

zu geſchehen. 
Senftenberg, 
am 10. November 1928. 

Der Standesbeamte. 
In Vertretg.: Rehfeldt. 


1 904694444 = (24. n. Trinitatis 
Hutumpresserei !!| 


Damen-u.Herrenhüte 
werden umgepresst 
4|Bydo., Pomorska 22,23. 
dee 


unſeres teuren 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem 9 5 
m In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand woch (Buß- und Bittag), 
„ Bxydgoszez, 14443 
ulica Cieszkowsklego 
(Moltkestr.) . 2. 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


Warnung! 


allgemeinen Kenntnis, 


Telefon 287. 


=, beſſern. Arbeite ſaub. 
aut Bönüch. | aut. Für t. Arbeite 
137. Gefl. Off. u. O. 6750 [ 
a.d. Geichäftsit.d. Zeitg. | km 
Drahtseile, 
Haniseile, 


Kreis Calau, vordem 
in Wiederau in Polen, 


miteinander 


billig, 18910 


tir che. 


Teer und 


Weißstrick 


liefert 


B. Muszynski, 
Seilfabrik, 


Rirchenzetfel, 


Lubawa. 


Cusländerin® 
erteilt Unterricht 655018 
Chrobrego 18, ] Tr. r. | 


riedrich Wil: Gehe ins Haus aus- 


— 


U! 


J dauerhaften 10579 
und einen 


14808 | 368 


untag, den 18. Nov. 28. 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Bromberg. Pauls⸗ 
Vorm. 10 Uhr: 
Jahresfeſt⸗Hottesdtenſt des 
evgl. Vereins jg. Männer, 
Pfr. Brumack. 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
Js uhr Verſammlung des 
Jung⸗Mädchen vereins im 
Gemeindehaus. i 
„(Buß- u. Bettag), 
io Are: Sup. Aßmann“. 
[Des Bu tags weden füllt 
Jam Donnerstag die Bibel⸗ 


[ ſtunde aus. 


im 


Stall 


Arbeit. 13104 


< 


7 


2 


Liebe 


(La Valse 
de L’Adieu) 


Ir. -T. 


zenſtraße 87/88. 
11½ Uhr: Kdr.⸗Gottes⸗ 


Bi 


Jägerhof. 
Bettag, vorm. 11 
Gottesdienſt“. 
Kl. VBartelſee. 
10 Uhr Gottesdienſt durch 
Herrn Pfr. Heſekiel. — 
Nachm. 4 Uhr 
Diakoniſſenſtation: Erzäh⸗ 
lungen der Schweſter Anna 
Kle nert aus Poſen, um 
rege Beteiligung 
erſucht. 
Schröttersdorf. 
Buß⸗ u. Bettag, nachm. 
4½ Uhr Gottesdienst“. 
Witelno. Vorm. 10 


vorm. 10 Uhr: 
dienſtk. Nachm. 4 
Bibelſtunde. 

Dfielst, Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. — Mittwoch 
(Buß- u. Bettag), nachm. 


Gottesdienſt. — 
½8 und ½5 Uhr Jugend, 
Vereine. £ 
Kornelino. Mittwoch 
Buß- u. Bettag). vorm. 
ae 3 

alzdorf. achm. 3 
Uhr Gade en. 


dienſt. Nachm. 3¼ 
Jugendbund. 
Gottesdienſt, Pf. Laſſahn. 
Mittwoch Buß⸗ u. Bettag). 
vorm. 10 Uhr Gottesdſt, 
r. Laſſahn. Nachm. 5 
Uhr Verſammlung 
Frauenhilſe. 
Ev.⸗luth. Kirche. Poſe⸗ 
nerür. 18. Vorm. 10 Uhr 
Le egottesdienſt. Mittwoch 
(Buß- u. Bettag), abends 


Uhr Predigt“. 


Kindergottesdienſt. Nachm. 
3 Uhr: Jünglings⸗ und 
Junfrauenverein. 


Uhr Gottesdienſt. 


Weichſelhorſt. Vorm. 
Hiermit bringe ich zur 10 Uhr: Kindergottesdſt. 
Nahm, 2 Uhr: Unterre⸗ 
€ daß Herr Büttner. dung mit konfirm. Jugend. 
t Waggonbeſtellung und Verladung. Die wohnh. Sniadeckich 43, Mutwoch (Buß u. Bettag), 
2 Tr. r. kein Recht hat, vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 
ſeine Wohnung ander⸗ 


Natel, Vorm. 10 Uhr: 
weitig zu vergeb. Haus⸗ W 


n Ha 
Schafnagel. Nachm. 3 Uhr Gottesdſt. 
N02 in Nakel. Dienstag, abds, 


Ä 7°/, Uhr Miſſions⸗Näh⸗ 
e-Atelier M. Nasse nd Milva aus. | mt Nüßenbennsung 
14716 und Bettag), 
fertigt von eigenem und geliefertem Material 


on „Hubertus“ Damen- u. Herren- Wäſche nach Maß, 


Bydgoszez, ul. Grodzka (Ecke Mostowa), Tel. 652 
Waften- Reparatur. 


In der Rolle 
Fr. Chopin’s 


Pierre 
Blanchar 


11 


twoch 
vorm. 


Laffahn* 


Vorm. 


Nachm. 4 


Buß⸗ und 
Vorm. Off 


in der 


Mitt⸗ 
Goltzs⸗ 


ertheim. 


vorm 10 


Ze‘ 
Teer 3 


„Uhr 


Frſttlaſſige feine 


Uhr: 


Ernſtgemeint! 


Uhr: 


der ER 


0 


Prinzenthal. Buß- zur erſten Stelle zum 
und Bettag. vorm. 9 Uhr 1. 1. 29. Off. mit Zinsſuß 
Gottesdienſt“. u. C. 15117 a. d. Geſchſt 


Kriedte, Grudzigdz er 
Uhr: 


wird 


Zimmer 


Uhr: 


zu mieten geſu 
Offerten u. „1. 


f 


6766 
Sigska 1, ptr. rechts. 


Ube: Sottesdienii., ii: 8 
onnerstag, abs. r n 2 
Bibelftunde, Möbl. Zimmer: 

Schubin. Vorm. 100 zu verm. Nakielska 119. 
Uhr Gottesdienſt u. Kdr. ur. BT 


vom 
a. d. G 
Unſtändiges junges 


Wir stellen aus auf 


. alt, mit 10 000 38. 
Vermögen, wünſcht die 
Bekanntich. e. Beſitzert. 
od. Wwe. m. Verm. zw. 
ſpät. Heirat zu machen. 
Offerten unter C. 6789 
a. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. 


? — E 
2 92 2 9 a 
8 E 5 


Junggeſelle 
5 * mitt⸗evgl., 36 J. alt, Beſitzer 
el.] woch, (Buß⸗ u. Bettag). einer 82 Morg. gr. Land 
64.] vorm. 10 Uhr: Pfarrer] wirtſch. im Kr. Wagro⸗ 
x 5 wiec, wünſcht Belannt= 
Luther -Kirche, ran |jchaft ein. Dame v. 4— 
23 J. zwecks baldiger 
Heirat. Verm. 1012000 
erw. Offert. mit Bild 
vertrauend u. K. 6801 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Diskretion Ehrenſache 


Zloty 
ſuche bald od. ſpät. auf 
mein Geſchäftsgroſt. in 
Ev. Gemeinſch. (früh. Bydg. (Feuerk. K 000 31. 
Libelta 8) Marcinkowſtiego auf 
(Fiſcherſtr.) Sb. Abds. 8 Uhr; Offe 
Gottesdienſt. — Dienstag, 
abd. 3 Uhr Geſangſtunde. 
Schleuſenau. Vorm. 
10 Uhr Gotiesdienit, da⸗ 
nach Kindergottesdienſt. 


erſtſtell. Hypothek. 


5.2 


Mill. Zünmer 
Ehepaar m. 4,jährig- 
Kinde ſucht möblierte 


2 immer⸗Wohng. ; 
mit bejonderer Küche 
eventl. auch nur mit 


: üchenbenußung. Off. 
Une Gottesbienft. 11 uhe Küchen gen an die 


Geihäftsit. d. Zeitg erb. 


1 bis 2 möbl. 


in beſſerem Hauſe von 
deutſch. e ſof. 
Biuro” U 55 1 

IR“ Biuro Ogtosze 
Herm. Frankeg 3. 18181 


ut möbl. Zimm. a. beſſ. 
errn z. verm. Stössel, 
worcowa 31 b. 9720 


Gr. möbl. Zimmer 


an beſſ. Herrn zu verm. 
Sw. Tröſey 222, Ir. 808 


Möbliertes Zimmer 


Elegantes modern 
Ran. | mapL Zimmer mit 
Telef., Zentralheiz uſw. 
z. vm. Dworcowa 30, Il. 


— 


I 
Herren: Schneiderei 
guter Sitz, ſaubere Aus⸗ 
führung. Daſelbſt wird] 
Lehrling angenommen. 
H. Rüller, Schneider⸗ 
meiſter, „Solec, Kuf., 
Evangl. Pfarrtirche. — od 
rm. 10 Uhr P 
4 '/,12 Uhr Kindergottesdſt. 
Vienstaa, abds, 8 
Blaukreuz⸗BVerſammlung FF 
Konfirmandenſaale. — 55 
Mittwoch (Buß. u. Bettag), Beſitzer 
vorm. 10 Uhr: Pfarrer g m — 

Hejeliel*, 7 78 

Cyriſtustirche. Vrm. 
10 Uhr Pfr. Wurmbach. 
½ 12 Uhr Kinder: 
gortesdienſt. Nachm. 6 
Uhr Feier zum Stiftungs⸗ 
feſt des evangl. Vereins 
Junger Männer im Ge⸗ 
meindehau fe. — Montag, 
abds. 8 Uhr Uebungsiide. 
des Kirchenchors. i 


2 


* Mala =) 


381 


iftodonlank 


Dann verlangen Sie: 


Ak. 


mit 4 Staatspreisen u. 22 Aus- 
zeichnungen preisgekrönt. 


in allen Drogerien und Farbgeschäiten erhältlich. 
der Allgemeinen Landes-Ausstellung in Posen im Jahre 1929 


Fan“ ae 4 2 E 
8 e A 7 
rd? > 15 7 


aber eben 0 gut 
wie sämtliche ausländischen i 
Seifenflocken sind meine 


Seilenfloiken | 


Unmut 


Ein großes Paket 


Gegr. 1867 


ad. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Zusage bittet 
Suche auf mein Grund» 
ſtück, 75 Morgen, im 
Kreiſe Graudenz, ein 
Darlehn von 2500 zt 


In 
mänsen Grlafitelle z 


Gdans 


Dieser Film erzielte bei 
seiner Uraufführung in 
Deutschland, in Parisin 
der Großen Oper, in 
Warschau in der Phil- 
harmonie seine volle An- 
erkennung und wahre 

Beifallsstürme, 18146 


Ein jeder Kunstlieb- 
haber sollte die Ge- 
legenheit Wahrneh- 
men und sich dieses 
überaus herrliche 
Kunstwerk der 
Lichtspielkunst 
ansehen, 


kostet nur zt 1.10 
Ernst Mix, Seifenfabrik 


Bydgoszcz. Gegr. 1867 


Leder- u. Filzschuhwaren 4 


2 

2 

5 1657898338 —89..966888888ʃ—88(8—KÄ8—⸗888K88ʃ8866——L(8Ü6—65655568888881888＋＋·1＋Ä2'. 
2 in solider Ausführung und billigster 
2 Preisberechnung in schwarz u. farbig 

2 


Maßanfertigung u. Reparaturen 


Schuhcreme, Senkel, Einlegesohlen 
800% %%% eee? 
. ee Dr a 


A.Dittmann 


„m GmbH „um 


Bromberg 
C..... ĩͤ K 


Wir empfehlen uns zur Herstellung 
aller vorkommenden bessere® 
Druckarbeiten 


bei mäßiger Preis 
berechnung 


8 Ib Donnerstag, den 22. No-. 
Acktung ! vember d, Js, verkehrt 


ine Zac he 
rten unter D. 6790 Topatine 1 Macht 5 werbe Penſionat Webel. 


Jan Pollitz, Topolinek. 
Fahrplan wie früher. 2 6796 


eee 


Fa. Otto Bender: 


jetzt Inh. E. Bender 
3 Gegr.1891 Jezuicka 17 (Neue Pfarrsir.) 213 


1 IE? 
empfiehlt 11104 a N/ 2 


Sonnabend, 17. 


94999 


Darauf: 


Schwank in 3 


984 


abends 8”, Uh 
5 deln Jutrilin 85 
e 


Zum gut. ſchmackhaften 


Miltagsliſch 


6809 


Jagiellonska 15. 


Nellſhe Bühne 


Bydgoſzez T. 3. 


Nie v. 
Er 


Herr Tartüff 
Filmſpiel nach Moliöre 
von Carl Mayer. 
Regie: F. W. Murnau, 
Sonntag, 18. Nopemb. 

nachm. 4½ Uhr 

Einmal. Wiederholung: 
„Molière 
und ſein Werk“ 


Herr Tartüff 


„Nur numerierte 
Plätze zu 1,— bis 2.50 2 
in Johnes Buchhandlg. 

Gdanita 160. 


Sonntag, 18.November 
abends 8 Uhr: 
Zu kleinen Preiſen 


zum letzten Male: 
. Junggeſellenſteuer 


Akten 


von Franz Cornelius 
und Martin Klinger. 
Eintritts karten 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung. Sonntag von 1 


de Brennholz, bis 1 und ab? Uhr an 
stak 


der Theaterkaſſe. 
151631 14719 Die Leitung. 


Verstärktes Symphonie- Orchester 
unter Leitung des Kapellm. Wybrauski. 
Zum Premieren-Tage ist es uns 
gelungen, den bekannten Pianisten 
Herrn Prof. Bergmann. zu enga- 
gieren, welcher die Solopartien spielt, 
alle übrigen Tage Herrn St. Lewinski, 
vom Konserv: d. Herrn Dir. v. Winterfeld. 


*uadungislyassg 
Syasjneg 
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